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Die Karte des Tages

Zeiehn.e Mans
Gegen Nachschub- und Verkehrszentren

Dnsere Karte hebt einmal alle die Risenbahn-
Knotenpunkte heraus, die in den letzten Wochen
das Angriffsziel der deutschen Luftwaffe waren.
Kowno, Sarny und Schepetowka waren mehr-
mals den schweren Bomben deutscher Kampf-
Kugzeuge ausgesetzt, in den Verkehrsanlagen
entstanden beträchtliche Brände und Rxplo-
sionen. Das Zerschlagen der bolschewistischen
Bereitstellungen und des Nachsehubs für die
Frontverbände wirkt sieh im Augenblick nicht
sichtbar aus, wird aber im entscheidenden Mo-
ment seine, Prüchte tragen. Die Karte zeigt.
daß besonders der wittiere und südliche Ab-
sehnitt der Ostfront Johnende Ziele für die
Luftangriffe im Rücken des Bein ies bietet.
Wiederholt hieb es im Wehrmacehtberieht, daß
starke Verbänse deutsecher Kampffugzeuge

seingesetzt wurden.

Das Eichenlaub für Krimkämpfer

dnb. Führerhauptquartier, 31. Mat. Der
Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes an Major Willy
Marienfeld, Kommandeur eines branden
burgiſchen Grenadier-Regiments, als 482.
Soldaten der deutſchen Wehxmacht, der ſich
bei den Kämpfen auf der Krim beſonders
ausgezeichnet hat.

Neue Morde der Luftbanditen
dnb. Berlin, 831. Mai. Die anglo-amerika

niſchen Luftgangſter verübten auch im Gau
Schleswig Holſtein Mordüberfälle auf wehr
loſe Ziviliſten, Ausflügler und auf dem Felde
arbeitende Bauern. So wurde das Dorf
Großenbrode durch zehn feindliche Jagöflug
zeuge im Tiefflug angegriffen und die
arbeitende Bevölkerung bveſchoſſen. Zwei
Feindflugzeuge griffen um die Mittagszeit
Friedrichſtadt mit Bordwaffen an und mor
deten das 19jährige Mädchen Lucie Axelſen,
das ſich auf einem Spaziergang befand, durch
Herzſchuß. Die Gaſtwirtſchaft „Strandhalle“
wurde beſchoſſen und dabei zwei Gäſte, Karl
Krohn und Arthur Engd, ſchwer verletzt. Jn
Uelsnitz wurde der 68fährige Bauer Auguſt
Geidis bei der Feldarbeit von den feindlichen
Mordbanditen überfallen und durch Bord
waffenbeſchuß ſchwer verletzt. Eine Frau kam
mit leichteren Verletzungen davon. Ein
beſonders kraſſer Mordfall durch die
Bomben der USALuftgangſter ereignete ſich
in Avignon. Frau Bonnet erhielt als Mut
ter von elf Kindern am letzten Muttertage
die goldene Medaille für die franzöſiſche Fa
milie. Sie wurde mit acht ihrer Kinder beim
letzten Terroxangriff der Lufthunnen getötet.
Nür drei Kinder konnten aus den Trümmern
des Hauſes gerettet werden.

Sztojay verlangt Verſtärkung der Armee
am. Budapeſt, 31. Mai. Der ungariſche

Miniſterpräſident Sztofay hielt in Balgton
fuehred, deſſen Abgeorönetenmandat ihm an
getragen wurde, eine Rede an ſeine Wähler,
in der er betonte, daß ſeine Regierung eine
Regierung der ſchnellen und konſtruktiven Ar
beit ſein ſolle. Ungarn ſtehe in einem
ſchweren Kampf auf Leben und Tod. Es
könne darum nur ein Ziel geben, nämlich
dieſen Krieg unter allen Umſtänden ſiegreich
zu beenden. Die Vorbedingungen hierzu
ſeien, daß die ungariſchen Honveds von der
Nation ein Maximum moraliſcher und mate
rieller Unterſtützung erhielten und daß in
der Heimat eine Steigerung der Produktion
erreicht und die Ordnung, die Diſziplin und
Wage der Zuſammenhalt aller gefordert
werde

Suezkanalaktien zurückgefordert
Ankara, 31. Mai. Jene 176 000 Aktien

der Suezkanalgeſellſchaft, die aus ägyptiſchen
Händen vor einiger Zeit in engliſche über
gingen, ſollen von der ägyptiſchen Regierung
zurückgekauft werden. Dies forderte ein
ägyptiſcher Abgeordneter

Rooſevelt gibt Phraſe vom ewigen Frieden“ preis

Rachkriegsplanungen in Waſhington unker der Führung Moskaus

rue. Berlin, 31. Mai. Der nordameri
kaniſche Präſident Rooſevelt hat nicht genug
mit den Sorgen, die ihm der Krieg aufbürdet,
ſondern er denkt bereits ahnungsvoll an die
Nachkriegszeit. Er erklärte, daß nach dem
erſten Weltkrieg die Demokratien verſucht
haben, die Welt mit Hilfe des Völkerbundes
zu befrieden. Es ſei aber wichtig, ſo fügte er
hinzu, aus den inzwiſchen gemachten Er
fahrungen zu lernen, die darauf hindenteten,
daß es ein allgemeines und für immer wirk
ſames Mittel zur Verhinderung von Kriegen
überhaupt nicht gäbe. Nach der Meinnung
Rooſevelts könne man daher heute unr ein
viel beſcheideneres Ziel anſtreben, nämlich
die Schaffung einer Organifation zum Zwecke
eines ſtändigen internationalen Meinungs-
austauſches, ohne daß dabei aber die Un
abhängigkeit und Jntegrität der USA in

irgendeiner Weiſe angetaſtet werden dürften.
Dieſe Feſtſtellungen ſind im Munde

Rooſevelts recht bemerkenswert. Sie zeigen
nämlich, daß der Präſident das Schlagwort
von einem ewigen Frieden, das ja gerade
in den Vereinigten Staaten als humanitäre
Verbrämung ſehr eindeutiger Weltherr-
ſchaftsbeſtrebungen eine beſondere Rolle ſpielt,
ſelbſt für eine inhaltloſe Phraſe hält, die ſich
niemals regliſieren läßt. Statt deſſen gibt
Rooſevelt ſeine imperialiſtiſche Einſtellung
offen zu, denn ſelbſtverſtändlich hat die von
ihm befürwortete Organiſation, der er ja
von vornherein jedes Einſpruchsrecht gegen
über den politiſchen Plänen Waſhingtons ab
ſpricht, nur den Zweck, den Vereinigten
Staaten die gleiche hegemoniſche Stellung zu
ſichern, die England nach dem erſten Welt
krieg mit Hilfe des Völkerbundes angeſtrebt

hat. Hinter der Faſſade des frömmelnden
Phraſendruſches, der ja eins der beliebteſten
Ausdrucksmittel nord amerikaniſcher Heuche
lei iſt, kommen alſo die wirklichen Abſichten
Rooſevelts unverfälſcht zum Durchbruch.

Sehr beachtenswert iſt in dieſem Zu
ſammenhang die Tatſache, daß in den letzten
Tagen, wie Reuter aus Waſhington meldet,
dort die Botſchafter Großbritanniens, der
Sowjetunion und Tſchungkingchinas mit dem
nord amerikaniſchen Außenminiſter Hull zu
einer Konferenz zuſammengetreten ſind, die
„formellen Erörterungen“ über die Friedens
planung für die Zeit nach dem Kriege dienen
ſoll. Der erſte Anfang für die von Rooſevelt
geplante Organiſation ſcheint alſo damit ſchon
gemacht zu ſein. Der Vorſchlag dazu wurde,
wie der USA- Staatsſekretär Hull ſelbſt auf
der Preſſekonferenz erklärte, bereits im
Herbſt vergangenen Jahres von dem Sowjet-
außenminiſter Molokow während der Mos-
kauer Konferenz gemacht. Die Initiative für
die ſogenannte Waſhingtoner „Friedens-
planung“ liegt alſo wiederum in den Händen
des Bolſchewismus, und man kann ſich da
nach ſchon vorſtellen, wie das Ergebnis aus
ſehen wird.

Es gehört alſo nicht viel Weitblick dazu,
um zu erkennen, daß die von Ropſevelt unker
der geheimen Führung Moskaus betriebenen
„Friedensplanungen“ nur Unglück und Chaos
für die europäiſchen Völker, ja für die ganze
Welt mit ſich bringen, dafür aber um ſo un
widerruflicher den Sieg des plutokratiſch
bolſchewiſtiſchen Ungeiſtes über die geſamte
menſchliche Kultur und Ziviliſation herbei
führen würden.

Jtalieniſche Bewegungsſchlacht unvermindert hart
Deutſche Sperriegel vor den Zugängen nach Rom allen Angriffen ſtandgehakten

Ks. Berlin, 31. Mai. Die allgemeine Ten
denz der Schlacht ſüdlich Rom blieb auch am
Dienstag aufrechterhalten: Starke Feind
verbände griffen an den Brennpunkten ſüd-
lich der Albaner Berge immer wieder an, und
ſtarke feindliche Panzerverbände verſuchten,
die Durchbruchsabſichten der anglo-amerika
niſchen Truppenführung zu verwirklichen.

Dennvch gelang dem Feind an den ent
ſcheidenden Punkten die Oeffnung der Straßen
nach Rom nicht, vielmehr mußte er ſehr
ſchwere Verluſte erleiden und die Vernich-
tung von 78 Panzern in Kauf nehmen. Der
Sperriegel vor den eigentlichen Zugängen
zur italieniſchen Hauptſtadt hat alſo auch
diesmal wieder allen feindlichen Angriffen
ſtand gehalten.

Der Einbruch marokkaniſcher Gebirgs
truppen in das Lepini-Gebirge hat mit den
Kämpfen um die Zugänge zu den Römer-
ſtraßen an ſich nichts zu tun, ſondern verfolgt
lediglich den Zweck, die ſüdlich der Via Caſi
ling und bei Froſinvne kämpfenden deutſchen
Verbände auf dieſe Straße zurückzudrängen,
die bekanntlich am Montag viel weiter nord-
weſtlich, in der Gegend von Valmontone,
durch deutſche Gegenangriffe wieder frei ge
kämpft worden iſt. Außerdem verſucht der
Feind, durch einen Umgehungsangriff aus
dem CaſſinoMaſſiv heraus in Richtung auf
Sora die deutſchen Abſetzbewegungen zu

ſtören, die zur Begradigung der allgemeinen
Frontlinie ſüdlich von Rom unternommen

werden. Deutſche Nachhuttruppen brachten
jedoch das Vorgehen des Feindes zum Stehen.

Damit wird erkennbar, daß das Tempo
der Bewegungsſchlacht ſüdlich Roms durchaus
von den Planungen der deutſchen Truppen
führung beſtimmt wird, die gewiſſe Riegel
ſtellungen insbeſondere in der Gegend der
Albaner Berge ſo lange behauptet, bis nörd
lich davon kämpfende Verbände zurück
geführt worden ſind. Mit welcher Ruhe und
Sachlichkeit hierbei trotz der ſchweren und
harten Kämpfe vperiert wird, geht aus der
Tatſache hervor, daß die deutſchen Truppen
immer noch Rom ſelbſt mit Lebensmitteln
verſorgen, was ſicherlich eine nicht unerheb
liche Belaſtung darſtellt. Aehnliche Begeben
heiten auf der Feindſeite haben bewieſen, daß
die Anglo Amerikaner weder willens noch in
der Lage ſind, unmittelbar hinter den Kampf
linien liegende Großſtädte auch nur mit dem
Notwendigſten auszuſtatten. Die in Süd
italien und insbeſondere in Neapel nach der
Feindbefetzung ausgebrochene Hungersnot
unter der Zivilbevölkerung ſprach in dieſer
Hinſicht eine beredte Sprache, während die
augenblickliche Situation Roms der deutſchen
Organiſation und der deutſchen Truppen
führung ein glänzendes Zeugnis ausſtellt.

Dakar lernt unter Skrafandrohnung Engliſch
Unſer Vertreter in Madrid: Wie die USA von franzöſiſchem Gebiet Beſitz ergreifen

br. Madrid, 31. Mai. „Dakar iſt eine
amerikaniſche Stadt geworden“, berichten
franzöſiſche Offiziere, die vom Senegal nach
Algier verſetzt worden ſind. Jn der kurzen
Zeit, ſeit die Nordamerikaner dort ſind, ſei
der ganze militäriſche und Verwaltungsappa-
rat nach USA- Muſter umgeſtellt worden. Die
engliſche Sprache ſei tonangebend. Die Be
ſchriftung der Straßen und Plätze erfolgte
dementſprechend. Unter der engliſchen Be
nennung ſtehe erſt die franzöſiſche, und auch
dieſe ſoll nur noch ſolange beibehalten wer
den, bis das Gros der Bevölkerung aus-
reichend engliſch ſpricht. Es fänden Maſſen
kurſe ſtatt, um die Bevölkerung dazu zu
britgen. Wer ſich weigere, dem würden die
Lebensmittelkarten entzogen. Außerdem ver
liere der Betreffende ſeine Arbeit und werde
Strafbataillonen zugeteilt, deren Mitglieder
keinerlei Lohn empfingen und für ſchwierige
und gefundheitsſchädliche Arbeiten heran
gezogen würden. Ein großer Teil der fran
zöſiſchen Beamten im Senegal ſei bereits
nach Algier und Franzöſiſch- Marokko abge

ſchoben und durch nord amerikaniſche erſetzt
worden, woraus jeder erkenne, daß die
Yankees nicht die Abſicht hätten, das Land
jemals wieder zu verlaſſen.

Um die eingeborene Bevölkerung ſchneller
an die neuen Verhältniſſe zu gewöhnen,
hätten die nord amerikaniſchen Behörden aus

den USA Neger-Jnſtrukteure kommen laſſen,
die als Arbeiteraufſeher fungieren. Jn USA
Kreiſen ſehe man dieſe Verpflanzung ameri
kaniſcher Neger nach Afrika aber auch als
intereſſantes Experiment an, denn man wolle
feſtſtellen, wie ſich die Verpflanzten in ihrer
neuen Heimat akklimatiſieren. Der Gedanke,
Neger von Nordamerika wieder nach Afrika
zu ſchicken, in die Heimat ihrer Väter oder
Urväter, ſpuke ſchon lange in den Köpfen der
nord amerikaniſchen Biologen und Wirtſchaft
ler, ſei aber bisher nicht in die Tat um
geſetzt worden, weil es an Gelegenheit dazu
gefehlt habe. Man erwarte in Kürze weitere
Transporte nord amerikaniſcher Neger, die
man auch unter die Arbeiter miſchen wolle.
Man hoffe damit jene Leute in den USA zum
Schweigen bringen zu können, die immer
wieder darauf hingewieſen hätten, daß die
amerikaniſchen Neger im Verhältnis zu ihrem
Bevölkerungsanteil einen zu geringen
Kriegsbeitrag leiſteten.

Es beſtehe ſchon heute kein Zweifel mehr,
ſo heißt es in dieſen Berichten weiter, daß
die Nordamerikaner aus dieſem Teil Afrikas
die Europäer völlig verdrängen wollen. Das
Verhalten der Nordamerikaner iſt ein neuer
Beweis dafür, wie ſie vhne jede Rückſicht
auf ehemalige oder derzeitige Verbündete
ihren Weltherrſchaftsanſpruch durchzuſetzen
trachten

Die sieben Pfeile
Von Reichspressechef Dr. Dietrich

Wohl jeder von uns kennt das alte Volks
märchen von dem Manne, der, als er zum Ster-
ben kam, seinen sieben Söhnen noch eine letzte
Lehre fürs Leben mit auf den Weg geben wollte.
Er nahm sieben Pfeile und schnürte sie zu einem
Bündel zusammen. Dann ließ er seine Söhne
rufen und forderte jeden von ihnen auf, das
Pfeilbündel zu zerbrechen, wobei er ihnen sagte,
daß derjenige, dem dies gelänge, sein Erbe wer-
den solle Alle sieben nacheinander mühten sich
ab. die zusammengebundenen Pfeile durch-
zubrechen, aber Keinem wollte es gelingen. Als
auch der letzte enttäuscht das Pleilbündel un-
versehrt wieder in die Hände des Vaters zurück-
legte, löste dieser die Schnur, mit der er die
Pfeile zusammengebunden hatte, und zerbrach
nun vor den Augen seiner Söhne mit Leichtigkeit
einen Pfeil nach dem anderen. „Seht“, sagte er,
„der einzelne Pfeil ist leicht zu brechen, aber
das Pfeilbündel trotzt allen Versuchen, es zu
zerstören. Wie Keiner von euch die Kraft gehabt
hat, es durchzubrechen, so wird euch auch nie-
mand in eurem Leben vernichten können, wenn
ihr zusammenhaltet. Wenn ihr euch aber trennt,
und ein jeder glaubt, für sich allein bestehen zu
können, dann werdet ihr bald alle zerbrochen
sein wie diese sieben Pfeile, die ich einzeln mit
Leichtigkeit zerbrach,“

Volksmärchen enthalten tiefe Weisheiten
geboren aus den Erfahrungen von Generationen
und gewonnen aus den Einsichten von vielen
Jahrhunderten. In ihnen hat sich das Schick-
salhafte der Menschen und Völker zur untrüg-
lichen Wahrheit der einfachen Herzen verdich-
tet. Aus der Fabel von den sieben Pfeilen
spricht eine der einfachsten aber größten Er-
Kenntnisse 2u uns, die jemals Menschen bewegt
und ihr Dasein gestaltet haben die Erkennt-
nis, daß in der Einigkeit die Stärke liegt und in
der Gemeinschaft sich die Kräfte vervielfachen.
Aus dieser schlichten Weisheit ist zu allen Zei-
ten und Gelegenheiten im einzelnen oft die
Lehre gezogen worden. Politisch“ ausgeformt
aber zum obersten Gesetz einer ganzen
Nation erhoben, hat sie erstmals der National-
sozialismus. Er hat den Gedanken der Kraft-
n durch Konzentration, in einer neuen

ebensorädnung für unser Volk, als die Idee des
Jahrhunderts, praktisch verwirklicht. Er hat die

Wendung vom Ich zum Wir vollzogen. Er
at die naturgebundene Gemeinschaft in den

Mittelpunkt seines Denkens und Handelns ge-
stellt und den Egoismus des einzelnen dem
Wohle des Ganzen untergeordnet, Er hat das
Gegeneinander zum Mit- und Füreinander wer-
den lassen. Er hat die Lehre von der leben-
spendenden Kraft der Gemeinschaft zum beherr-
schenden Prinzip seines Staatsgedankens und
damit das Volke selbst zur unerschöpflichen
Quelle seiner Kraft gemacht.

Was im Frieden geschaffen wurde, muß sich
jetzt im Kriege bewähren, In den Jahren des
friedlichen Aufbaues haben wir begonnen, die
Volksgemeinschaft zu formen, heute muß sie im
härtesten Kampfe ihre Probe bestehen. Damals
haben wir von ihr gesprochen, heute müssen wir
sie leben, Niemand Kann sich heute der Unbe-
dingtheit ihrer Forderungen entziehen. Front
und Heimat stehen gleichermaßen unter ihrem
Gesetz.

Die Gemeinschaft der Front heißt: Kamerad-
schaft. In der wahren Frontkameradschaft sind
atle die Tugenden lebendig geworden, die den
Geist einer Truppe stark und widerstandsfähig
machen. Frontkameradschaft ist gelebter Natio-
nalsozialismus. Er wurde in den Schützengräben
des ersten Weltkrieges geboren, und sein sol-

datischer Ureprung bildet auch heute das Fun-
dament unserer militärischen Kraft. Kamerad
schaft macht stärker! Die seelischen Werte, die

ich aus der inneren weltanschaulichen Verbun-
denbeit zwischen Führung und Truppe, aus der
echten nationalsozialistischen Kameradschaft
von Offizier und Mann und dem Wissen um das
gemeirnsame Schicksal, das sie alle umschliebßt,
ergeben, bringen jenen Geist höchsten Soldaten-
tums hervor, dessen kämpferische Entschlossen-
heit sich vor keinen Schwierigkeiten beugt, der
sich allen Stürmen gewachsen zeigt und mit dem
Elan einer auf Tod und Leben verschworenen
Gemeinschaft bereit ist Wenn es sein muß
selbst den Teufel aus der Hölle zu holen Die
seelischen und materiellen Kräfte der Gemein-
schaft geben einer solchen Truppe die Unüber-
windlichkeit einer von Glauben und Zukunft er-
füllten Revolutionsarmee,

Aber auch die Heimat hat in diesen schweren
Kriegsjahren erfahren, was die Konzentration
der Kräfte durch die Gemeinschaft bedeutet.
Wie sich an der Front die Gemeinschaft als
Kameradschaft bewährt, so zeigt die Heimat den
Geist der Gemeinschaft in der Geschlossenheit
ihrer Haltung. r Haltung und eiserne
Disziplin sind die Feldzeichen der kämpfenden
Heimat. Mit ihnen vimmt sie teil am Ringender Front und mit ihnen wird sie Anteil re

auch an ihrem Siege
Millionen und aber Millionen in der Heimat

in Bombennot und in Feuersturm haben das
Gleichnis von der Fabel mit den sieben Pfeilen
praktisch erlebt. Sie haben am eigenen Leibe
erfahren, daß, wo sie einzeln hilflos und zer-
brechlich, sie im festen Zusammenhalt der Ge-
meinschaft unüberwindlich waren. Aus der Ge-
meinschaft ihres Schicksals, aus dem Gleich-
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klang ihrer tapferen Herzen und aus der Ge-
schlossenheit des Willens, sich niemals aufzu-
geben, erwachsen ihr die Kräfte, auch diese
sohwersten Belastungen zu bestehen

Mit allen Mitteln versucht der Gegner, diese
Gemeinschaft auseinanderzubrechen. Er weib, ſh. Paris, 31. Mai. Während das Algter
daß Kritik im Kampfe schwächt, und darum Koinitee die Reiſe de Gaulles nach London
sucht er durch sie den Keim der Zerseteung mit dem Sowjetbotſchafter Bogomolow vor
in unser Volk zu tragen Aber auch dieser An- verettet, treffen über Spaniſch- Marokko aus

schlag unserer Feinde wird durch unseren festen Franzöſiſch Nordafrika Jnformationen ein,
Zusammenbalt vereitelt. Für Front und Heimat die gewiſſermaßen als Begründung des
gilt hier das gleiche Gesetz: In der Stunde der anglo- amerikaniſchen Mißtrauens gegen die
Gefahr muß jede Kritik sehweigen! Wie in der de Gaulle Bewegung angeſehen werden kön
Schlacht der einzelne Soldat nieht rn kann nen. Eine neue, geheime franzöſiſche Auf
Warum und weshalb, wenn er die Befehle seiner ſtandsbewegung gegen de Gaulle und ſein
Vorgesetzten ausführt, so muß auch in der Hei- Komitee hat ſich offenbar unter der Führung
mat mitten im Kampfe die Kritik verstummen., eines höheren Offiziers aus dem Stabe des
Bevor das Haus nicht gerettet ist, ist Wasser- Generals Giraud gebildet. Unter Führung
tragen wichtiger als Besserwissen“ Um wieviel eines Oberſt Frangois haben ſich zahlreiche
mehr gilt dies beim Finsatz für, die Existenz Offigiere und höhere Beamte auch aus den
unseres ganzen Volkes! Kreiſen de Gaulles nach Südalgerien be

Kritik im Kampf vermindert die Kraft des geben, wo bekanntlich ſchon der von de Gaulle
Finsatzes, Verringert die Möglichkeiten des Er- abgefallene General Leclere mit einer Armee
folges und schadet damit jedem einzelnen Volks von etwa 5000 Frayzoſen und Eingeborenen
genossen, auch demjenigen, der diese Kritik übt. ſteht. Oberſt Fransois hat jedoch mit Leckere
Nicht, weil wir sie fürchten, oder aus überheb- offenbar keine Verbindung, ſondern ein
licher Selbstgefälligkeit lehnen wir sie ab, nicht Parallelunternehmen überwiegend mit An
weil unsere Ewmpfindseamkeit sie nicht vertragen hängern von Giraud aufgezogen. Auch ihm
Lönnte, veisen Wir sie zurück sondern weil wir haben ſich eingeborene Stammesführer mit
Wissen, daß sie heute im Kriege schädlich ist, ihren Gefolgsleuten angeſchloſſen
Weil sie uns an unseren gemeinsamen Anskrengun- Die Militärrevolte des Oberſten François
gen um lege hemmt, eil Verneinung schwächt iſt zum erſteumal vor einigen Tagen in das
nd Bejakung stärkt darum dürfen wir sie Licht der Oeffentlichkeit dadurch getreten daß

52500 R Fein
Durch Gemeinschaftsgeist und Selbstdiszip-

lin müssen wir heute ausmerzen, was uns
schwächt, um durch Kameradschaft und un-

den Sieg bringt. Front und Heimat wissen heute

an der tuneſiſch-algeriſchen Grenze ameri
kaniſche Laſtwagen überfallen und ausgeraubt
wurden. Die Laſtwagen waren mit Waffen
beladen, die ſich die Aufſtändiſchen aneigneten.
Demzufolge werden in Algier Ueberfälle auch
in Südtuneſien befürchtet. Daß auch die Lage
in Südmarokko, wo ſich im hohen Atlas ſeit
langem zahlreiche Eingeborenenſtämme unker
Führung ihrer Stammeschefs
haben, bedrohlich wird, geht aus der Nachricht
hervor, der zufolge die amerikaniſchen Mili-
tärbehörden in Marokko zur Verſtärkung
Truppen in Waſhington angefordert haben
ſollen. Dieſe Truppen ſollen zur Verteidi
gung der ſüdmarokkaniſchen Stadt Marrakeſch
eingeſetzt werden, weil befürchtet wird, daß
zur Zeit ein Hanöſtreich gegen Makrakeſch
von den Aufſtändiſchen vorbereitet wird.

Alle Nachrichten, deren Verbreitung durch
das AlgierKomitee unterdrückt wird, ſtellen
für de Gaulle eine ſchlechte Empfehlung in
London und Waſhington dar. Und vermutlich
werden die Plutokraten nicht zögern, dem
Diſſidentengerkeral derartig unangenehme
Tatſachen unter die Naſe zu reiben, falls ſeine
Reiſe nach London überhaupt zuſtande kom
men ſollte.

dkonnage verſenkt
e e e n Die Erfolge der U Boote und Torpedoflieger Sowſet Stellung bei Jaſſy erobert
beicle, daß sich in der Gemeinschaft die Kräfte And. Aus dem J ührerhauptquartier,
der einzelnen nicht acldieren, sondern poten- 31. Mai. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
zieren. Deshalb wollen wir uns zu ihr bekennen! betannt:

Wie ch innerhalb ingeres Volltes die Ge Am Süd und Südoſtrand der Albaner Berge
weinsohaft als die große Ueberwinderin der Not ſcheiterten auch geſtern wieder alle mit ſtarken Jn
und die Eräftevermehrende Trägerin des Lebens fanterie, und Panzerverbänden geführten Durch
und der Zukunft erweist, so ist das gleiche Ge- bruchsverſuche des Feindes in erbitterten Kämpfen
setz in der Gemeinschaft der Völker des euro- Jm Raum Lanuvio wurden dabei von 200 angreifen
päischen Kontinentes Wirksam, Europa hat im- den feindlichen Panzern 78 meiſt im Nahkampf, ver
mer dann seine glücklichsten Zeiten erlebt, wenn n e rn e v t ine
j z anie eine renadie nts ſchoß eine e e e nennenW. den Lepiner Bergen brachen marokkaniſche GebirgsDie geeinte Kraft des Abendlandes rettete es truppen in unſere Sicherungslinien ein und erreichten

vor dem Ansturm der Mongolen, der Sarazenen nach hartem Kampf Carpineto. Jm Abſchnitt beider
und der Heere des Halbmondes. Immer aber, ſeits Froſinvne, ſüdöſtlich Sora, ſowie bei und ſüd
wenn es von außen in seiner Einheit aufgespal- weſtlich Alfedeng brachten unſere Nachtruppen in an
ten wurde nach dem Grundsatz Teile und dauernden zähen Kämpfen das Vorgehen überlegener
herrsche“, verfiel es fremden Mächten und feindlicher Kräfte zum Stehen. Kampf und Nacht
würcle zum furchtbaren Kampfplatz von Kräften, chlachtflugzeuge griffen Ziele im Raum von Ciſterna
die nicht aus seinem Geist her vorgegangen ſowie feindliche Kolonnen und Batterieſtellungen im
waren. Deshalb ist die Vernichtung der euro Raum pon. Aprilig mit guter Wirkung an.
paischen Gemeinschaft seit Jahrhunderten das Ein Verband deutſcher Torpedoflugzeuge verſenkte

in der Nacht zum 31. Mai aus einem feindlichen GeGrundeiel der angelsäckstsehen Plutokratie und leit im Mittelmeer einen Transporter und drei Frach
ebenso heute die Kampfparole des Bolsehewis- ter mit 23 000 BRT. Ein weiterer Transporter, fünf
wus, Wenn Europa sich selbst dieser Stärke der Frachter ſowie ein Tanker mit zuſammen 44 000 BRT
Gemeinschaft beraubt, Wird jedes einzelne wurden beſchädigt.
seiner kleinen Völker nacheinander zerbroeben Im Oſten durchbrachen nördlich Jaſſy Infanterie
werden, so Sie es den sieben Pfeilen geschah, und Panzerverbände, von ſtarken deutſchen und
als das Band sich löste, das sie zugammenhbielt. rumäniſchen Kampf und Schlachtfliegern hexpor
Wenn es seinen Bedrohern die zusammengeballte

ragend unterſtützt, ein ſtark ausgebautes und tief ge
gliedertes feindliches Stellungsſyſtem und warſen die
Sowjets in harten Kämpfen in die dahinterliegende
Flußniederung zurück. Das gewonnene Gelände
wurde gegen wiederholte ſtarke Gegengngriffe der
Bolſchewiſten gehalten. Jagd und Schlachtflieger
vernichteten über dieſem Raum 69 feindliche Flug
zeuge

Jn der Nacht zum 31. Mai wurden die Eiſen
bahnknotenpunkte Kaſgtin und Faſtow durch ſtarke
Verbände deutſcher Kampfflugzeuge wirkfam bom
bardiert. Schlachtflugzeuge verſenkten im Finniſchen
Meerhuſen drei ſowjetiſche Sicherungsfahrzeuge, ein
weiteres wurde beſchädigt.

Nordamexikaniſche Bomber drangen bei Tage in
das Reichsgebiet ein und verurſachten durch Abwurf
von Spreng- und Brandbamben in einigen Orten
Schäden und geringe Perſonenverluſte Luftverteidi
gungskräfte vernichteten 42 feindliche Flugzeuge Jn
der vergangenen Nacht warfen einige britiſche Flug
Feuge Bomben auf Orte im rheiniſch weſtfäliſchen
Raum.

Jm Kampf gegen die britiſchnord amerikaniſchen
DTerrorflieger zeichnete ſich eine Jagdgruppe unter
Führung von Major Freitag beſonders aus.

Unterſeeboote verſenkten ſieben Schiffe mit 29 500
BR ſowie acht Zerſtörer und Geleitfahrzeuge und
ſchoſſen außerdem ſechs feindliche Flugzeuge ab.

Seeſtreitkräfte, Bordflak von Handelsſchiffen und
Marineflakartillerie vernichteten im Monat Mai 200
feindliche Flugzeuge

Kraft einer wahrhaft europäischen Völkergemein-schaft entgegensetzt, wird es unüberwindlich sein Japans Verſenkungserfolge bei NeuGuinea
ab. Tokio, 31. Mai. Bei den Landungs-

unternehmungen der Anglo- Amerikaner auf
iak bei Neu Guineg wurden ein Kreuzer

und ein Transporter ſowie ſechs oder ſieben
Landungsbarken und andere Schiffe von der

Proviſoriſche Regierung in Ecuador
ws. Liſſabon, 31. Mai. Die von Militär

kreiſen in Ecuador gegen den ran herehut hat w darcgeſebt Arrehh gpaniſchen Luſtwafſe nordweſtliy don deu

de Rio iſt zurückgetreten und hat zunächſt in r e re e e n r
der kolumbiſchen Botſchaft Zuflucht geſucht. e ein rn n ſo heſchadt a gs
Er vereitet ſich zur Abreiſe in das Ausland varken wurden ſchwer beſchädigt und. in
vor. Unter der Leitung des Oberſten Borja Brand geſetzt. Die ſchweren Kämpfedzwiſchen

jſoriſch ſierung gebil- der japaniſchen Garniſon auf Biak und denr W ger eher mine z der im Landungstruppen der Weſtmächte halten an.

Exil lebende frühere Präſident Jbarra, demein triumphaler Einzug in die Hauptſtadt Rom trotz Geſchützdonner an der Arbeit
Eeuadors zugedacht iſt. die Präſidentſchaft Dr. I. v. Rom, 31. Mai Die Lage in Rom
übernommen hat. Jn die neugebildete pro- weiſt am 20. Tag der britiſch amerikaniſchen
viſoriſche Regierung iſt auch der General Offenſive an der Südfront keine Verände-
ſekretär der Kommuniſtiſchen Partei von rung auf. DOeffentliche Ordnung und Fort
Ecuador, Saad, eingetreten. gang der Arbeit in der Stadt ſind nicht ge

ſtört. Der von der Front herüberthnende
Geſchützöonner erreicht für Stunden eine nie
beobachtete Jntenſität, um dann wieder faſt
völliger Ruhe zu weichen. Schwierig erweiſtſich durch Bombardements der antiken Waſſer
zuleitungen die Verſorgung der Bevölkerung
mit Waſſer. Auf den Straßen wurden Be
helfsbrunnen, geſchaffen. Die überwiegende
Zahl der kleinen Städte und Dörfer ſüdlich
und ſüdweſtlich von Rom ſind durch Terror
angriffe der feindlichen Luftwaffe oder Ar
tilleriefeuer zerſtört. Aprilig, das monatelang
das Zentrum der ſchweren Kämpfe im Lande
kopf war, iſt dem Boden gleichgemacht. Die
kleinen Städte der Albaner Berge, ehedem
die Ausflugsorte der Römer, wie Tivoli,
Velletri, Albano, Genzano uſw. haben ſchwe
ren Schaden genommen. Vakmontone, gegen
das der Feind bereits vor Monaten ſchwere
Terrorangriffe richtete, iſt bereits im März
von der Zivilbevölkerung verlaſſen worden.

verſchanzt

Geheime Anſſtandsbewegung in Kordafrifka gegen de Gaulle Verbreeber als S PNoten

Revolte giraudiſtiſcher Offiziere und Soldaten Ueberfälle auf Wehrmachtswagen

Zeichn. Hövker
„Los, Billy, leg die spielenden Kinder am

Sandhaufen uml Wir melden dann
Bioniere beim Schanzen angegriffen

Gandhi widerruft nicht
In Stockholm, 31. Mai. Die Kongreßpartei

in Indien hatte im Auguſt 1942 eine Ent
ſchließung Gandhis verabſchiedet, in der er
die Engländer aufforderte, Jndien zu ver
laſſen. Jetzt erklärte Gandhi, nach einer
Reutermeldung aus Bombay, in einem Brief
an das Mitglied des Geheimen Stagtsrates,
Jayakar, er könne dieſe Entſchließung nicht
widerrufen, da ſie das Grundſätzliche ſeiner
ehe naen in dem Kampf für Indien dar
ſtelle.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Major Hermann Haderecker, Führer eines
Regensburger Grenadier- Regiments Hauptmann
Wilhelm Treckmann, Bataillonskommandeur in einem
Naumburger Grenadier-Regiment, Oberleutnant d. R.
Willy Reber, Bataillonsadjutant in einem Görlitzer
GrenadierRegiment, Leutnant Auguſt Kiene, Kom
panieführer in einem PanzerRegiment, Wachtmeiſter
Auguſt Humke, Zugführer in einem heſſiſchethürin
giſchen Füſilier-Bataillon.

Der Führer verlieh in Anerkennung ihrer Ver
dienſte um die Förderung der wehr mediziniſchen
Forſchung und die ärztliche Betreuung verwundeter
und kranker Soldaten das Ritterkreuz zum Kriegs
verdienſtkreuz mit Schwertern an Gruppenführer
und Generalleuknant der Waffen44 Prof. Dr. Geb
hardt, Oberſtarzt Prof. Dr. Gutzeit, Flottengrzt
Prof. Dre Baemeiſter, Oberſtarzt Prof. Dr. Tönnis.

Jn Parma wurden durch Bomßenangriff der be
rühmte aus dem 15. Jahrhundert ſtammende Palaſt
Pilotta, der Sitz des Muſeums, der Kunſtgalerie, der
Bibliothek, des Staatsarchivs, der Akademie der
Künſte, ſchwer beſchädigt, gleicherweiſe das berühmte
aus dem 16. Jahrhundert ſtammende Theater Farneſe.

Auch am Dienstag erfolgte eine Reihe von Terror
angriffen anglo- amerikaniſcher Flugzeuge auf fran
zöſiſche Städte. So wurde Rouen dreimal an
gegriffen und Spreng- und Brandbomben auf das
Zentrum der Stadt abgeworfen. Eine Reihe wert
voller Gebäude wurde zerſtört. Die Stadt Nantes
erlebte den 20. Angriff innerhalb von anderthalb
Jahr. Das Stadtviertel rund um die Kathedrale
wurde zerſtört.

Der Erſte britiſche Preſſeagttache in Portugal,
Michael Stewart, wurde von der portugieſiſchen, Re
gieſiſchen Regierung nach einem Zwiſchenfall an der
portugieſiſchen Grenze zur persona non grata“
erklärt und wird zurückberufen.

Gauverlaggleiter: Bürkhard Vincent kaupt-schriftleſter Dr. Karl Friedrich Lauer (verreist),
in Vertretung Dre Curt Leps Druck und
Verlag Mitteldeutscher National Verlag G. m b. H.
Halle (S. Waisenhansring b Ruf 7631 Preis 25.
Beznegspreis monatl. 230 RM (einsehl Botenlohn)

Tiſchen und Stühlen und einem grauſamen

S n reren n u veſeeltEin fröhlich R o Bei Lisbet war alles wie beſeelt vone künſtleriſchein Behagen. Die Mitte des
kleinen Hauſes, eine Wohndiele, die auch das

1. Fortſetzung Atelier der Zeichnerin war. Ringsum vier
Hennig ſtieß die Tür auf und atmete den kleinere Räume: ihr Schlafziminer, ein Bade

vblauen Lichtzauber in ſich ein. So ſtand er zimmer eine kleine Fremdenſtube, die Küche
lange Dann aber Zwickte ihn plötzlich das Ein froher Farbenſinn hatte überall gewal
Gewiſſen. Er hatte das naſſe Zeug in die ket, mit einem Feingefühl, das in den Tönen
Ecke gekegell. Morgen kommt die Aufwarte keinerket Mißklang darldete n
frau Mudder Kielgaſt einen Tag um den Kisbet ſaß an der Arbeit. Der Kopf, etwas

andern tritt ſie an und vor der hat er doch zu ſchmal und fein ſür die kräftige höhe Ge
ſeine Portson Angſt. Du ar le e n gerugt dieUnd wahrhaſtigen Gott, er dreht ſeinem Stirnhaut hatte in Unnut ſich krausgezoögen,
r S und die Hand, die ſchaffende, wollte mit demrn l nie den htgett der Stift, dem ausubenden, ſich nicht recht ver
Nacht, rer t tn n Bau, r tragen s efreilich nicht viel mehr als ein Schuppen iſt, Il n. alseine Leine und hängt ſeine durchnäßte Leibes- Hennig n be ent 7
hülle zum Trocknen auf. Unter die leckende ſchrecken, und die Wolke der Verdroſſenheit,
Hoſe die am mächtigſten ſich vollgeſogen hat, fe er dann zu Geſicht bekam, ſtörte ihn nicht
ſtellt er ſogar einen Ausgüßeimer. ehr

Mit einigem Stolz betrachtet Hennig das „Guten Abend, Lis!“ grüßte er. „Zur Be
Werk ſeiner Hände. willkommnung“, meinte er gemächlich, „ſiehſt

Ja, Kriſchane Kielgaſt, du geliebtes altes du mir wieder auf die Füße Ja, ja, es hat
Ungeheuer, was wirſt du morgen deine liſti geregnet. Aber ich hab mir die Stiefel ge
gen, kleinen Schweinsäuglein aufreißen, hörig abgetreten dreimal auf der rauhen
wenn deinem wuchtigen Tritt dieſe Fahnen Matte vor der Eſtrade und viermal auf der
meiner häuslichen Ordnungsliebe entgegen ſanften hier vor der Stubentür, Ich darf dir
wehen! getroſt in die Augen ſchauen, Und du mir auch.“Und wird ihr rauhes Schimpfen „öwer de Er reichte ihr die Hand, ſie ergriff ſie
Hreemal vedüwelte un vehexte Taterwirt- läſſig, immer noch ein wenig abweſend. Aber
ſchaft“ nicht in einen ſäuſelnden Lobgeſang ihr „guten Abend“ hatte doch ſeinen Klang.
ſich wandeln, den ſie dann zu den feinen „Störe ich ſehr?“ fragte er.
Ohren der gleichfalls von ihr betreuten Lisbet „Ja. Aber das iſt gut. Denn ich kriegte
weiterträgt. gerade eine Mordswut in den Leib.“ DochUnd wieder ſind ſeine Gedanken in dem war das Böſe in ihren großen grauen Augen
nachbarlichen Haus. ſchyn im Abhwandern, und ſie blickte in ihrer

Es war noch Licht bei Lisbet. forſchenden Art hell auf den Freund und ſeine
Und der Mond ſchien ſo ſchön Erſcheinung.
So ging Hennig alſo auf die Nachbar „Deine ſchönen Augen ſchütteln mal wie

ſchaft. der den Kopf“, ſagte er in ſeiner geliebten
kühnen Bilderſprache. „Jch weiß, du haſt an

Lisbet Helmbrechts Hauſung ſah nun aller meinem neuen Schlips was auszuſetzen. Den
dings aus anderen Augen in die Welt als ich doch dir zu Ehren angelegt habe. Der
ſein troſtloſer Verſchlag, dieſer Stapelplatz Farbenſymphoniker in dir meint, er paßt
von Präparaten mit ein paar hölzernen nicht zu meinem Anzug, zu meinem Teint, zu

meinem Haar, zu meinen Augen was weiß
ich. Aber ich finde ihn eigenartig mutig und
über alle Farbenzimperlichkeit erhaben.

„Du fängſt an zu ſchimpfen Ein untrüg
liches Zeichen deines höchſt eigenen ſchlechten
Gewiſſens. Aber ſetz dich. Nein, ſetz dich
nicht. Hol die Teemaſchine. Und trink eine
Taſſe Tee mit mir.“

Als ſie bekſammenſaßen. fragte er: „Nun
will ich aber wiſfen, was für eine Wut dich
geplagt hat.“

„Jch komm mit dem Ringkampfplakat nicht
zuſtande das ich für die rheiniſchen Kampf
ſpieke übernommen habe. Modelle brauch ich.
Wenn du ein guter Freund wärſt Aber
deine athletiſchen Formen!“ Jetzt ward ſie
herbe. „Wenn ich ein Märchenbuch illuſtrie
ren wollte als tapferes Schneiderlein
könnte ich dich brauchen.“

„Jmmerhin als tapferes.“
„Ja. Alles was wahr iſt Kurage haſt

du. Aber mager biſt du auch.“
„Welch leßteres man von dir nicht mit

gleicher Zuverſicht behaupten kann.“
Er wußte, hier traf er eine verwundbare

Stelle. Aber warum ſollte er nicht? Warum
ſollten die Waffen nicht gut und gleich ſein.

Einen kurzen ſcharfen Blick bekam er.
Doch damit war die Empſfindlichkeit abgetan.
Sie dachte ſelbſt zu gerecht von dieſen freund
ſchaftlichen Plänkelein. So ſagte ſie mit fröh
licher Zerknirſchtheit: „Recht haſt du. Ich er
warte fetzt Gutes von einer Backpflaumenkur.
Außerdem mußt du mich kräftiger beim
Schwimmen herannehmen.“

Dann runzelte ſich wieder tiefer ihre
Stirn. „Aber ich werd ja in die Stadt müſſen.
Hier finde ich nun mal die Modelle. nicht. Der
einzige wäre der Schmied Vollrat in Rode-
bruch, aber der kriegt einen Bauch und platzt
aus der Linfe.“

„Wie iſt es überhaupt“ er wurde nach
denklich „mit deiner, mit unſerer Seß
haftigkeit hier? Haſt du noch kein Schreiben
von den Erben dieſer Grundſtücke be
kommen

„Nein. Und mas ſoll das nun wiederſein

„Mir hat man geſchrieben, ich hätte bis
zum erſten Oktober meine Baracke zu ent-
fernen Ein Bevollmächtigter der Erben würde
ſich in den nächſten Tagen hier einfinden.
Hoffentlich ſteht dein Holzhaus auf feſterem
Grund. Soviel ich weiß, haſt du mit dem ver
ſtorbenen Konſul keinen langjährigen Kon-
trakt gemacht

„Nein. So wie wir miteinander ſtanden!
Wer konnte aber auch daran denken, daß er ſo
plötzlich die Augen zumachen würde! Ja, du
glaubſt doch nicht, daß ich meinen Bau hier
abbrechen muß!“

„Wir müſſen's abwarten.“
„Kennſt du die Erben? Ein Sohn iſt da,

der bekannte Forſchungsreiſende. Aber der iſt
nicht da, weil er irgendwo in Südamerika
ſteckt.“

„Er hat als Miterben zwei Schweſtern.
Von einem ſeiner offenbar ſehr betriebſamen
Schwäger ſcheint der bewußte Schreibebrvief
an mich auszugehen.“

„Ach Hennig nun haſt du mir wieder
vollends die Stimmung verdorben! Du weißt,
wie ich dieſes Land liebe!“

„Wenn man etwas lieb hat, ſetzt man ſich
dafür ein!“ Er hob den Kopf. „Glaubſt du,
ich lieb das Land nicht auch? Noch mehr als
dir iſt es mir ans Herz gewachſen denn
es hat mit mir und ich habe mit ihm ge
arbeitet, Meinſt du, ich laß mich jetzt ſo, mir
nichts dir nichts über die Grenze jagen!“

Seine blaugrauen Augen vertieften ſich,
ganz dunkel wurden ſie, beinahe ſchwarz.

Lisbet liebte dieſes Farbenſpiel, wenn ſich
ſo die tapfere Kraft ſeines Weſens ſammelte.
Und ſchon ſolche Beobachtung, an der nicht
nur ihr Künſtlerſinn, ſondern auch das
Freundſchaftsgefühl ſeine Freude hatte, half
ihr über die Sorge und Trübſal hinweg.

Sie wußte, daß ſie auch hier mit Hennig
Schulter an Schulter ſtand, und daß er für
ſie ſich ins Zeug legen würde, mehr noch als
für ſich ſelber. Was ſie ſelten tat, ſie fragte
ihn jetzt nach dem Gang ſeiner Forſchungen.
Freudig und dankbar gab er ihr Auskunft.

(Fortſetzung folgt)

„Nazi-
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Des Reiches Hofedun
Graz, im Mai

Im Rahmen der Kundgebungen, die anläß-
lich der dritten Wiederkehr der Rückgliederung
der Untersteiermark in das. Reich stattfanden,
hat Gauleiter und Reichsstatthalter Dr, Viber-
reither in Marburg a. d. Drau 88 Wehrmachks-
stürmen als Krönung einer fast dreijährigen
mühevollen Erziehungs- und Ausbildungsarbeit
die Sturmfahnen überreicht. Die Geschichte
dieser Wehrmannschaften ist mit der politischen
Neuordnung des Unterlandes untrennbar ver-
bunden ung sie beginnt mit der Gründung des
Steirischen Heimatbundes, der als Zweckorgani-
sation alle heimattreuen Elemente zusammen-
faßt, Hier galt es zunächst den Auftrag des
Führers zu erfüllen: „Macht mir dieses Land
wieder deutschl und die Schlacken jener
Fremdherrschaft zu beseitigen, die in dem
Vierteljahrhundert des jugoslawischen Zwangs-
staates mit allen Mitteln des wirtschaftlichen
und politischen Terrors auszurotten gewillt war,
Was seit jeher in diesem Raum deutsch gewesen
ist. Die Untersteiermark ist in der Vergangen-
heit immer „des Reiches Hofzaun“ gewesen, Wer
an der Grenze der Mark lebte, war sich bewubt,
daß er in den Stunden der Gefahr den Pflug
und den Hammer mit dem Schwert vertauschen

nußte, um Haus und Ackerboden gegen den An-
sturm der Hunnen, Awaren oder Kuruzzen zu
verteidigen. Erst viel später hatten dann land-
fremde Ideologien diese Tradition Zzerstören
Können, weil eine Kurzsichtige deutsche Füh-
rungsschicht nicht rechtzeitig die unausbleib-
hehen Auswirkungen einer solchen Entwicklung
begriff

Nach der Gründung des Steirischen Heimat-
bundes, die der Befreiung des Unterlandes
folgte, wurde zu einer freiwilligen Meldung in
eigene Wehrmannschaften aufgerufen Das Er-
gebnis übertraf selbst die weitestgespannten Er-
Wartungen: Nabezu 85 000 Männer im Alter
zwischen 18 und 50 Jahren kamen dem an sie
ergangenen Appell nach. Schon wenige Monate
darauf sickerte zum erstenmal ein landfremcdes
Baniditengesindel aus dem Balkan auf Befehl
Moskaus über die Grenze und suchte aus ver-
borgenen Schlupfwinkeln die bodenständige Be-
völkerung zu terrorisieren, Innerhalb weniger
Tage wurden aus den Reihen der Wehrmann-
schaften zehn Alarmkompanien gebildet, die
gemeinsam mit den staatlichen Sicherheits-
truppen den Sehutez der bedrohten Grenz-
gebiete übernahmen und dem Kommunistischen
Spuk ein rasches Ende bereiteten Anfang 1943
mußten die Alarmkompanien zum 2weitenmal
aufgeboten werden und ihrem Eingreifen gelang
es, binnen 24 Stunden eine stärkere Banden-
gruppe in dem verschneiten und nur schwer zu-
sänglichen Hochgebirge bis auf den letzten Mann

zu vernichten, e
Im Sommer des gleichen Jahres, nach dem

Verrat Badoglios, war dann neuerlich ein Groß-
einsatz notwendig, um Schulter an Schulter mit
Einheiten der Wehrmacht, der Waffen und
der Polizei eine vom Süden her in das Reichs-
gebiet eindringende Bandendivision blutig und
unter schwersten Verlusten abzuwehren, und das
selbe Schicksal erfuhren bolschewistische Horden
im Februar 1944, die ihr Glück von der Kroa-
tischen Grenze her versuchen wollten. Die
tapfere Einsatzbereitschaft der Alarmkompanien
der untersteirischen Wehrmannschaften hat in
der Verleihung von 15 Eisernen Kreuzen und
88 Kriegsverdienstkreuzen ihre äußere An-
erkennung gefunden-

In den drei Jahren haben auch Tausende von
deutschen Volksgenossen aus der Gottschee und
aus Südtirol, aus der Dobrudscha, aus Bessara-
bien und aus der Krim in der Südostecke des
Unterlandes eine neue Heimat gefunden und
Wurzel geschlagen. Es ist bestes deutsches Blut
und seit Jahthunderten im Volkskampf bewährt,
was jetzt mithilft, „des Reiches Hofzaun“ neu
aufzurichten und für alle Zukunft zu sichern,

Deufsche Auslandsschulen

Die deutschen Schulen im Auslande sind von
jeher nicht nur Mittler deutscher Kultur, son-
dern auch Träger gegenseitiger Verständigungs-
bereitschaft gewesen. In Europa und in Ueber-
see waren sie stets der Kkulturelle Rückhalt des
um seine Existenz hart ringenden Deutschtums,
Sie sind darüber hinaus aber zu Trägerinnen
deutschen Kulturwillens geworden, denen viele
Völker wertvolle Anregungen verdanken. Zwei
in dieser Hinsicht besonders bewährte deutsche
Auslandsschulen Können in diesen Maitagen auf
halb- bzw. nahezu hundettjährige Aufbauarbeit
zurückblicken. Im Rahmen einer Festwoche der
Reichsdeutschen Gemeinschaft wurde in Barce-
lona das fünfzigjährige Bestehen der Deutschen
Schule begangen, Im April 1894 mit nur 2wei
Schülern gegründet, umfaßt sie heute fünfzig
Lehrkräfte, tausend Schüler und sechshundert
Teilnehmer an Sprachkursen. Mit Stolz kann
sie die Tatsache verzeichnen, daß zahlreiche
Persönlichkeiten des spanischen Lebens aus ihr
hervorgingen. Ehrend wurde der Gefallenen
beider Weltkriege und des tapferen Einsatzes
ehemaliger Schüler in den Reihen der Blauen
Division gedacht. Sie ist im besten Sinne eine
Mittlerin zwischen Deutschland und Spanien ge-
worden.

Neunzig Jahre sind vergangen, seit die
Schule in Belgrad ihr segensreiches Wirken be-
gann. Pfarrer Graun, der erste evangelische
Geistliche in Belgrad, war auch der Gründer
und erste Lehrer dieser Schule. Vorbildlich be-
treute er gleichzeitig Kirche und Schule. Zwei
Jahre nach der Gründung erfolgte die recht-
liche Anerkennung durch den Staat und die
Aufnahme der ersten serbischen Schüler. Aus
den bescheidensten Anfängen heraus entwickelte
sich die Schule, die 1860 durch den Fürsten
Milosch Obrenovitsch ein neues Gebäude zu

MITTELDEUTSCHE NATICNAE-ZEITUNG

ewiesen erhielt, 2u einer immer einflußreicheren
ildungsstätte-

Im ersten Weltkrieg mußte die Schule ge-
schlossen werden, die erst 1924 mit der Schaffung
eines deutschen Kindergartens und 1927 mit
48 Kindern, von denen die Hälfte fremder
Nationalität waren, mit der Wiedereröffnung der
Volksschule zu neuem Leben erwachte und an
die alte Tracition anknüpfen konnte. 1931 trat
neben die deutsch-serbische Aufbauschule eine
deutsche Bürgerschule, Eine sprunghafte Ent-
wicklung brachte die Schülerzahl auf über
siebenhundert, Die Eröffnung des deutschen
Gymnasiums im September 1940 war der Höhe-
punkt dieser Entwicklung

Wie die deutsche Schule in Barcelona
Brücken zum iberischen Kulturkreis schlägt, so
ist die deutsche Schule in Belgrad auch in Zu-
Kkunft berufen, ein Bindeglied zwischen den
Völkern des Süclostens und dem Deutschen Reich
zu sein und durch die Pflege der deutschen
Sprache dem Südostraum deutsches Kulturgut

zu erschließen- W. T.
Anspruchslose Panjes

Wenn unsere Urlauber von der Ostfront über
ihre Kampfertebnisse berichten, erwähnen sie
häufig dabei auch einen vierbeinigen Kameraden,
der bei ihnen durch seine treuen Dienste in
hohem Ansehen steht: das Panjepferd. Es ist
das Pferd des Ostens, während sich bei uns im
Reich das schwere Kaltblutpferd immer mehr
ausbreitet. Der Stolz eines jeden Bauern im Gene-
ralgouvernement und den angrenzenden russischen
Gebieten ist sein Pferd und selbst Wirtschaften,
die nach unseren deutschen Verhältnissen Kühe
anspannen würcden, halten ihr Pferd Die Panjes
durch schwere Pferde zu ersetzen, wäre nickt
zweckmäßig. Einmal sind im Osten die Entfer-
nungen sehr groß, so daß nur Pferde mit aus
dauerndem Trab Verwendung finden Kkönnen,
zum anderen werden nicht so schiwere Lasten
befördert, die ein schweres Pferd notwendig
machen. Ein schweres Pferd stellt ganz
andere Ansprüche als ein kleines Panjepferd.
Eine Koppel- und Weidepflege- gibt es im Osten
nicht. Meist begleiten die Fohlen ihre Mutter
bei der Arbeit, verschaffen sich so die nötige Be-
wegung und suchen sich dabei ihr Futter Auch
für die Arbeitspferde wird schlecht gesorgt. Im
Sommer müssen sie sich nach getaner Arbeit ihr
Futter in Chausseegräben und dgl. suchen; im
Winter bildet Heu meist von minderwertigen
Gräsern das hauptsächlichste Futter, spielt Hafer
eine untergeordnete Rolle. Wir verstehen daher
auch die Berichte unserer Soldaten, daß die
Panjes im Notfall mit Baumrinde und Stroh-
dächern vorliebnehmen, s

Auch die übrige Haltung der Tiere ist nach
unseren Begriffen denkbar schlecht. Wie oft hört
man von unseren Soldaten, daß die Panjes in
den Winternächten ohne Decken dastehen Was
den Tieren an Arbeit abverlangt wird, Kann nur
verstehen, wer die Wegeverhältnisse im Osten
Kennengelernt hat. Die meisten Sgepflasterten
Straßen bestehen aus holprigem Kopfstein, d
daß höchste Anforderung an die Beine der fast
nur in Trab gehenden Tiere gestellt wird.

Wenig viehzüchterisches Verständnis des öst-
lichen Bauern, harte Arbeit und Entbehrungen
sowie unvernünftige Behandlung sind kennzeich-
nend für die Verhältnisse, in denen die Panjes
in ihrer Heimat gehalten werden. Im Kriege aber
haben sich die Pferde sehr gut bewährt, da sie
im Ertragen von Hunger und Kälte sehr große
Fähigkeiten besitzen und darin Kaum von einer
anderen Pferderasse übertroffen werden. Dr. H.

dem feuchten und

Geomedizin ein junger Forschungszweig
Die geheimnisvollen Wege der Seuchen Von Otto Buchholz

1853. Jn München wütet die Cholera und
fordert Opfer über Opfer. Cholera? Das
war eine der Geißeln, die wie z. B. die Peſt
von Zeit zu Zeit über Länder und Kontinente
hereinbrach, Menſchen dahinraffte, und dann
war ſie eines Tages, geheimnisvoll, wie ſie
gekommen war, verſchwunden. Man mußte
ſich mit dieſen Erſcheinungen abfinden. Nur
einer fand ſich nicht damit ab, Max von Pet-
tenkofer, Profeſſor für Hygiene an der Mün-
chener Univerſität. Er ſuchte raſtlos nach der
Entſtehung dieſer Seuche. Und dann, ſo
ſchien's, hatte er die Urſachen der Seuche ge
funden. Pettenkofer reöete von der Boden-
ſchicht, auf der München ſteht, redete von
ihrem Feuchtigkeitsgehalt, wechſelnd nach dem
Grundwaſſerſtande und hielt gerade die Zeit
für die Ausbreitung der Cholera für beſon
ders günſtig, in der der Grundwaſſerſtand
ſinkt. Dazu kamen dann noch die ſpezifiſchen
Keime in menſchlichen Exkrementen, die in

durchläſſigen Boden ihre
Verbreitung finden: Haltet den Boden rein,
ſorgt für gute Kanaliſierung! Und ihr kämpft
von der richtigen Seite aus gegen den Feind
Cholera! So Pettenkofer und die „Lokaliſten“,
wie man ſie nannte, die von der Sauberkeit
des Bodens alles Heil erwarteten

1883. In dieſem Jahr fand Robert Koch,
der gerade ein Jahr vorher durch Entdeckung
des Tuberkelbaßgillus der Welt wie ein Hei
land gegen den ſchleichenden Tod der Tuber
kuloſe erſchienen war, den Erreger der Cho-
kerg, den ſogen. Kommabazillus. War Petten
kofer damit widerlegt? Er gab ſich nicht ſo
ſchnell geſchlagen. Er unternahm den toll
kühnſten Gegenbeweis, der ſich denken läßt:
Er verſchaffte ſich eine friſche Kultur Cholerag-
bakterien, trank ſie aus und blieb geſund!

Prof. Dr. H. Zeiß, der Vorkämpfer der
jungen Geomedizin, weiſt darauf hin, wie
nach der Entdeckung des Cholerabazillus ſich
dieſe beiden großen deutſchen Profeſſoren
gegenſeitig angegriffen haben. Jeder be
kannte ſich zu dem, was er gefühlt und er
dacht und erarbeitet hatte, und ſagte: Jch
allein bin es, der recht hat. Die ſtenographi-
ſchen Berichte zeigen, daß es bei den beiden
großen Leuten beinahe zu Verbalinjurien ge
kommen iſt, knallend mit der Tür verließ
Pettenkofer das Lokal.“

Es iſt das große Verdienſt der Gevomedizin,
ein halbes Jahrhundert nach dem Wirken
jener beiden für den Fortſchritt der Hygiene
ſo bedeutenden Männer, mit klugen Metho
den eine Syntheſe der ſcheinbaren Gegenſätze
herbeigeführt zu haben.

Aber der Geomedizin genügt nicht die Be
ſtandsaufnahme, die mediziniſche Statiſtik
Auch die Seuchen bleiben ja nicht ſtehen,
bleiben nicht an einem Ort, in einem Herr
ſchaftsgebiet. Viele Seuchen wandern. Wan
dern ſie planlos oder folgen ſie ihrem ge
heimnisvollen Geſetz? Welches iſt aber dann
das Geſetz Jſt es nur das Geſetz der Bak-
terten? Spielen auch andere Faktoren mit hin
ein, die das Wandern ermöglichen, leiten,
beſtimmen in ſeinen Wegen, Umwegen, in
ſeinem Ende, in ſeinem Wiederaufflackern?

Krankheits- und Geſundheits-
räume

Man verband Orte gleicher Krankheiten
auf der Karte mit Linien, zog acht Tage ſpä
ter nach Fortſchreiten der Seuche neue Linien

Köpfe zur Zeit

Vnerwartet trifft auf einem deutschen
Feldtlaghafen im Südabschnitt der Ostfront
der slowakische Verteidigungsminitster und
Oberbefehlshaber der slowakischen Armee,
Ferdinand Catlos, im Flugzeug ein. Da
die völlig unbewaffnete Maschine des Mint-
sters den Weg zur Kampffront nicht fort
setzen Bann, läht sich Catlos von dem deut-
cken Kommandanten des Flughafens einen
„Storch“ zur Verfügung stellen, weil er
noch am selben Tage
im Kampfeinsatz be-

fincdliche slouwakische
Truppen bestehtigen will.
Dneit eines Kolchos-
Gebietes setzt der Pilot
auf Befehl des slowaki-
schen Generats den Storch
auf den Boden und Relirt
weisungsgemäb zu seinem
Flugplatz zurück. Der
Oberbefehlshaber der slo-
wakischen Wehrmacht be-
gibt sich auf die Suche
nach seinen Soldaten.
Später findet er eine
Scheune, in der sich slo-
wakiscke Soldaten auf-
halten. General Catlos
besckließt, dort zu über-
nachten und legt sich ne-
ben seinen Soldaten im
Stroh nieder. Diese Rleine
Episode ereignete sich
im Sommer 1942. Der slowakische Verteidi-
gungsminister mag sie vielleicht im Drange

gernden Aufgaben, längst vergessen haben.
Aber sie verdient an dieser Stelle doch
fest gehalten zu werden, denn sie charakte-
risiert den Mann, der für die Wehrbereit-
schaft und den Kampfeinsatz der Slowaket
verantwortlich ist. Nach der Gründung
des slowakischen Staates mubte die slouwa-
kische Wehrmacht von Grund auf nen er-
richtet werden. Die Schitertgketten be-
standen vor allem im Fehlen eines Fükrer-
Rorps, weil zur Zeit des tschechostouwaki-
schen Staates Slowaken nicht in höhere

Baurneister der slowakischen Wehrmacht

Aufn. Transocean-Europapreb

der täglichen Arbeit, der sich Ständig stei-

milttärische Rangstufen aufrücken Ronnten.
Zugleich aber zeigte sich hald, dab der
Aufbau der slowakischen Armee eine
lange Zeit erfordern durfte, da schon im
Herbst 1939 der Beginn des Polenfeldzugs
den ersten Einsatz der slowakischen Wehr-
macht an der Seite des groben deutschen
Nachbarn notwendig machte. Es gelang
Catlos, die Lüchen rechtzeitig zu Schlie-
ßen. Er leitete auberdem die Reorganiste-

rung des gesamten mili-
tärischen Verwaltungs-
wesens in der Slowakei
ein. Später, nach Been-
digung der militärischen
Auseinandersetzung mit
Polen, die wertvollen slo-
wakischen Volksboden
an das Mutterland zu-
rückbrachte, hatte Catlos
eine Akempause, um die
weitere Aufstellung der

slowakischen Wehrmaekt
bis zum Beginn des eu-
ropäischen Verteidigungs-
kampfes gegen den Bol-
schewismus planmäbig
durchauführen. Diesen tat-
kräftigen Mabnahmen des
slowakischen Verteidi-
gungsministers ist. es zu
verdanken, dah die slowa-
Rische Wekhrmacht am
22. 6. 1941 als eine festge-

schlossene Einheit zum MNaffengang gegen
den Bolschewismus antreten Ronnte. Cat-
los, der als junger Offizier der damaligen
österreichisch-ungarischen Armee den Welt
Prieg mit gemacht hatte, und später im rus-
sische Gefangensckaft geraten war, diente
bis zum Zusammenbruch des „tschecko-
slowakischen“ Stadtes in dessen Heer als
aktiver Offizter. Zuletzt war Catlos Stabs-
chef der 8. Division gewesen. Unmittelbar
nach der Gründung des wlowakischen Stad-
tes erhielt General Catlos den Posten des
Chefs der militärischen Kabinettskanzlet in
Prebburg, Rurz darauf wurde er zum slo-
wakischen Verteidigungsminister ernannt.

und verfolgte ſo die Bewegungen der Krank
heiten, wie Grippe, Cholera, Fleckfieber. Ver
folgte ſie in der Vergangenheit an Hand
alter Berichte. Und es entſtanden durch ſtän
diges Studieren, durch dauerndes Beobachten
ſchließlich auf der Karte Bilder von großen
Krankheits- und Geſundheitsräumen mit
mehr ver weniger ſcharfen Grenzen, inner
halb deren die beſtimmte Krankheit wirk
ſam iſt.

Und nun hebt das Fragen wieder an:
Wie kommt die Ausbreitung zuſtande? War
um kam die Grippe 1933 z. B. nicht über
die Höhe, die das obere Leinetal vom Fulda-
tal trennt, ſo daß ſie, um in Kaſſel einzu
dringen, einen großen, geheimnisvollen Um
weg machen mußte? Warum umfließen die
Linien der fortſchreitenden Cholera des Jah
res 1830 in Rußland mit Beharrlichkeit den
Raum um Orel? Warum die Cholera bei
ihrem Vordringen nach Europa 1873 von
Oſten kommend kaum die Elbelinie? Warum
gibt es das bekannte Malta- oder Mittel
meerfieber nur in beſtimmten Räumen des
Mittelmeeres, und warum überſchreitet es
aber dann plötzlich, ſeinen uralten Radm ver
laſſend und das Rhonetal auſwärts wan-
dernd, ſogar die Burgundiſche Pforte? An
Hand der Karten werden dieſe und hundert
andere Fragen um die Geſetzmäßigkeit des
Wanderns einer Seuche ſichtbar.

Einfluß von Erde, Klima, Wetter
Hier reicht dann auch die Erklärung einer

Krankheitsübertragung durch bakterielle An
ſteckung allein nicht mehr aus. Es treten ganz
offenſichtlich viele andere Urſachen der Aus
breitung der Krankheit hinzu. Es müſſen
Kräfte des Erduntergrundes ſein, wie Petten-
kofer ſchon gemeint hat, alſo des Grund
waſſers z. B., aber auch Kräfte, die z. B. in
beſtimmten Höhen oder Flußtälern wirkſam
ſind, wo Stagnation der bodennahen Luft
eine reinigende Durchmiſchung verhindert.
Klima und Wetter ſpielen ihre Rolle, wie
Pflanzen- und Tierwelt. Für die in großen
zeitlichen Abſtänden auftretenden weltum-
ſpannenden Wanderſeuchen des Menſchen und
der Tiere genügen aber auch dieſe Erklä
rungen nicht. Jhr zeitweiſes Auftreten wird
von übergeordöneten Kräften extraterriſtiſchen
Urſprungs beſtimmt.

Gewiß, Robert Koch hatte ſchon recht mit
der Bedeutung der Bakterien für die Seu
chen. Aber auch Pettenkofers Anſicht iſt glän
zend gerechtfertigt. Es war ſchon herrlich,
daß Koch, der unermüdliche einſame Kreis
phyſikus aus dem Poſenſchen ſo ſtur und un
entwegt nur ſeinen Bakterien nachjagte. Aber
es war auch recht und ſpricht für das Helden
tum, das auch in der Wiſſenſchaft lebendig iſt,
wenn um der Wahrhejft ſeiner Forſchung wil
len ein Pettenkofer trotz aller Mikrobenjägerei

und Gläubigkeit ſeiner Zeit, ſein Leben
in die Schanze ſchlagen wollte. Und es
entſpricht nur dem tapferen Weiterſchreiten
in den Fußtapfen beider Männer, wenn die
junge Geomedizin in jahrzehntelänger Klein
arbeit die Grundlagen geſchaffen hat für eine
fruchtbare Syntheſe beider Wahrheiten.

Und ſo ſind die Bakteriologen aufs neue,
aber auch die Geologen, die Botaniker, die
Zoologen, die Meteorvlogen, Klimatoldgen,
Aſtrovnomen durch die Geomedizin auf-
gerufen mitzuarbeiten im Dienſte der Ge
ſundheit.

Ein erſtaunliches Beiſpiel
Um das ganze noch einmal an einem be

ſonders einleuchtenden Beiſpiel deutlich zu
machen: Da iſt Profeſſor Dr. Zeiß der Wande
rung der eigenartigen Seuche des Engliſchen
Schweißes nachgegangen, die im 15. Jahr-
hundert von England auf das Feſtland drang.
Sie wanderte über ganz Europa, entvölkerte
ganze Gebiete ähnlich wie die Peſt Es ſtellte
ſich heraus, daß germaniſche Länder ſtärker
befallen wurden als romantiſche, daß aber auch

eine ganz beſtimmte Linie im Oſten nicht
überſchritten wurde, die zwiſchen dem 25. und
30. Grad öſtlicher Länge verläuft. Dieſer
Streifen entſpricht der von Profeſſor Karl
Haushofer in München ſo benannten poli
tiſchen Erſchütterungszone“, die durch Polen
und die Randſtaaten hindurchgeht. Dieſer
Streifen bildet eine Grenzſcheide auch
pflanzen- und tiergeographiſch, iſt in der
Luft ein Kampf und Uebergangsfeld zwiſchen
atlantiſch warmen und kontinental kalten
Luftmäſſen. Fragen über Fragen an die Fach

leute mancher Art, ob und wieweit ſolche Er
ſcheinungen auf den Verlauf dieſer, aber
ggf. auch anderer Seuchen von Einfluß ſein
können. Noch einmal ſei erinnert an das
Halt der Grippe von 1933 vor der Eichen-
berger Höhe zwiſchen Leine- und Fuldatal.
Der zukünftige e muß dieſe und
manche anderen rägen augenſcheinlich
machen.
Kein Krieg kein Sieg ohne beſte General
ſtabskarten. An Hand der Karte weiß der
Truppenführer, welches Gelände ihn er
wartet, kann dementſprechend ſeine Dispoſi-
tionen treffen. Die geonmediziniſche Karte iſt
die Generalſtabskarte des Truppenarztes.
Mit ihr weiß er vorher, ob ſeine Truppe in
einen Geſündheits- oder Krankhettsraum
kommt, und kann ſeine Maßnahmen treffen.
Dieſes Wiſſen iſt wichkig. Sind an Seuchen
doch ſchon manche Feldzüge geſcheitert.

Aber darüber hinaus noch. Wir wiſſen z.
B., wie wichtig der Oſtraum für die Nah
rungsfreiheit Europas iſt. Weite und richtige
Planung wird an der Frage nach dem hygie
niſchen Charakter des Oſtraumes nicht vor
übergehen können. Die Gepmedizin, ihr
vielfältiger Blick, die Niederlegung ihrer
Kenntniſſe und Forſchungsergebniſſe in Kar
ten hat wichtigſte Vorarbeit zu leiſten und
iſt zur Mitarbeit weithin aufgerufen

Die Geomedizin ſchafft vorausſagend und
vorbeugend Raum für geſundes Leben und
pflegt dieſes mit allen ihr ſtändig neu zu
fließenden Mitteln.
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Als DER GAUSIADI
Verdunkelung; Von Donnerstag 22.12 Uhr bis

Freitag 4,12 Uhr. Mondaufgang: Donnerstag 14.55
Uhr; Monduntergang: Freitag 2.55 Uhr.

Spendet zur Spinnſtoffſammlung!
Der Gaubeauftragte für Altmaterial

erfaſſung exläßt folgenden Aufruf:
Hausfrauen! Die Spinnſtoffſammlung iſt

um einige Tage verlängert worden. Es iſt
damit allen Säumigen Gelegenheit geboten,
einmal gründlich in Schränken und Truhen
Nachſchau nach entbehrlichen Spinnſtoffen zu
halten und ſie den Sammelſtellen der Orts
gruppen dey, NSDAP. zuzuführen. Gerade
im fünften Kriegsjahre wollen wir alle
ideellen und materiellen Energten zuſammen
faſſen, um dem Sieg durch die Tat zu dienen.
An alle Hausfrauen richte ich daher den
Appell: Gebt zur Spinnſtoffſammlung 19441

Heil Hitler! gez. Weiſe, Gaubeauftragter
für Altmaterialerfaſſung.

Möbelſtücke kennzeichnen!
Nach jedem größeren Luftangriff ergibt es ſich,

S daß viele Möbelſtücke gerettet werden, aber ihrem
Eigentümer nicht mehr zugeſtellt werden können, weil
er nicht zu ermitteln iſt. Wenn z. B. bei Tages
alarmen der Wohnungsinhaber während des Alarms
nicht zu Hauſe iſt, kann es vorkommen, daß nach
ſeiner Rückkehr die geretteten Sachen ſchon irgendwo
untergeſtellt ſind, ohne daß es ihm möglich iſt, ſie
ausfindig zu machen. Ebenſo verhält es ſich, wenn
aus den Wohnungen u etgrrirr ter Möbel gerettet
werden.

Deshalb empfiehlt es ſich ddingend, ſämtliche
Möbelſtücke, Teppiche uſw., ſoweit ſie nicht vorſorg
lich entfernt worden ſind, mit der Bezeichnung des
Eigentümers und ſeiner Anſchrift zu verſehen. Dies
kann durch Aufkleben eines Zettels an den Möbel
ſtücken auf der Jnnen oder Unterſeite oder noch
beſſer dürch entſprechende Beſchriftung mit Blau
oder Rotſtift geſchehen

Scharfe Beſtrafung für Luftſchutzſünder
Die Härte der Terrorangriffe und die Erfahrungen

haben gezeigt, daß die Bevölkerung in beiſpielhaſter
Aufopferung ihre Luftſchutzpflicht erfüllt. Dieſe vor
bildliche Haltung unſeres Volkes macht es als ein
Gebot der Gerechtigkeit erforderlich, Pflichtvergeſſene
mit einer ſchärferen Handhabung der Luftſchutz-Straf
beſtimntungen zu erfaſſen. Alle Luftſchutzſünder haben
in Zukunft mit ſchärferen und ganz empfindlichen
Strafen zu rechnen. Wer ſeine Luftſchutzpflicht nicht
exfüllt, iſt Saboteur; ex verſündigt ſich am Leben und
Eigentum der Volksgemeinſchaft.

Erweiterung der Reichstuberkuloſenhilfe
Seit dem 1. April 1943 wird die Reichstuber

kuloſenhilfe durchgeführt. Ein neuer Durchführungs
erlaß erweitert die bisherigen Beſtimmungen. Der
jeweilige Gaufürſorgeverband iſt verpflichtet die not
wendige ärztliche Behandlung außerhalb des
Rahmens der öffentlichen Fürſorge zu gewähren. Der
Gaufürſorgeverband ſtellt dem Kranken einen Koſten
übernahmeſchein aus, den der Kranke dem Arzt vor
legt. Die Koſtenübernahme darf nicht durch Hinweis
auf die Mindeſtſätze einer Gebührenordnung beſchränkt
werden, ſondern richtet ſich nach den im Einzelfall
vorliegenden Bedürfniſſen. Das gilt auch für Ent
ſcheidungen über die Art der ſtationären Heil
behandlung.

Eine Verkehrsſtörung bei der Linie „6“ entſtand
am Mittwoch gegen 14.15 Uhr, als ein Laſtkraftwagen
und eine Straßenbahn an der Ecke Landwehrſtraße/
Königſtraße zuſammenſtießen. Der Fahrer des Laſt
autos erlitt leichte Verletzungen am Hopf.

25 Jahre im gleichen Betrieb. Jn der Speditions
firma Zillmann und Lorenz blicken heute Prokuriſt
Ernſt Nieke, Nickel-HoffmannSträße 4, und Gepäck
träger Otto Günther, Pfännerhöhe 50 (z. Z. im
Felde), auf ihre 25jährige Tätigkeit zurück.

Dienſtjubiläum. Steuerinſpektor Werner Bock be
geht heute ſein 25jähriges Dienſtjubiläum beim
Finanzamt Halle.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem E. 2. Klaſſe wurde der Obergefreite
Fritz Rothe, Neumarktſtraße 12, ausgezeichnet.

Zehn Jahre alt iſt der Lehrplan der Mäütterſchulen

1934 begannen die Wanderlehrerinnen des Mütterdienſtes ihren Weg im Gau

e Nationalſozialiſtiſche Gaudienſt teilt
mit:

Kurze Zeit nachdem die Reichsfrauen
führerin im Mai des Jahres 1934 den
Mütterdienſt ins Leben gerufen hatte, be
gann unſer Gau mit dem Aufbau eines der
fraulichſten Arbeitsgebiete des Deutſchen
Frauenwerkes. Jm Jahre 1934 zogen die
erſten Wanderlehrerinnen des Mütterdienſtes mit ihren Lehrplänen für Säug
lingspflege und Erziehungslehrs hinaus in
unſere Landkreiſe nach Querfurt, Mansfeld
Gebirge, Sangerhauſen, Liebenwerda und
Schweinitz. Ein kleiner Kreis von jungen
Frauen und Müttern ſcharte ſich um ſie. Bald
aber wuchs die Kurſusteilnehmerinnenzahl
mehr und mehr an. Wenn ſich der Mütter
dienſt zunächſt auf die obengenannten' Kurſe
beſchränkte, ſo machten es bald die Wünſche
der Frauen ſelbſt erforderlich, daß noch im
Laufe des Jahres 1935 drei weitere Kurſe
angeſchloſſen werden mußten. Jm Kbchen,
Nähen und im Kurſus für Geſundheitspflege
vereinten ſich, ebenſo wie in der Säuglings-
pflege und Erziehungslehre, ſpäter auch im
Kurſus für Heimgeſtaltung, mehr und mehr
iunge Frauen.

Der Kreis der Teilnehmerinnen erwei
terte ſich mehr und mehr und erfaßte ſchließ-
lich auch die Frauen unſexer Jnduſtrieſtädte.
Wieviel Liebe zum Beruf bedeutete es für
unſere Fachkräfte, den Anforderungen und
Wünſchen von ſeiten der Frauen gerecht zu
werden. Nur, wer einmal ſelbſt mit einer
Wanderlehrerin hinausgezogen und unge
achtet von Wetter und ſchlechten Bahnverhält-
niſſen ihren Tages und Wochenablauf mit
erlebte, kann das nachempfinden. Die wach
ſende Zahl der Teilnehmerinnen, der Aus
bau des Lehrplanes, die großzügige Ver
tiefung der Arbeit an ſich machte es erforder
lich, daß in den gräßeren Städten unſeres

Gaues Mütterſchulen eingerichtet wurden.
So öffnete bereits im Dezember 1934 die
Mütterſchule Halle ihre Türen für halliſche
Frauen nud Mütter. Bald füllte reges Leben
die Räume. Ein Kurſus löſte den anderen ab.
1937 folgte Naumburg dem Beiſpiel der Gau
hauptſtadt und verwandelte das reizvolle,
ſagenumwobene Erkerhaus in der Nähe des
Marktes in eine trauliche Mütterſchule. Wer
Weißenfels beſucht, wird in der Nähe des
Marktes einen luſtigen Wegweiſer ſinden,
der ihn zu der im Jahre 1938 gegründeten
Mütterſchule führt. Die „Hriegskinder“ in
der Reihe der Mütterſchule unſeres Gaues
ſind die 1940 in Merſeburg und die 1943 in
Eisleben im Haus der Frau eröffneten weit
räumigen Mütterſchulen. Schulleiterinnen
und Lehrkräfte haben mit einem verhältnis-
mäßig kleinen Stab an Mitarbeiterinnen (es
befinden ſich zur Zeit etwa 36 Lehrkräfte im
Gaugebiet) im Laufe der zehn Jahre 70 000
Frauen unſeres Gaues durch die Arbeit des
Mütterdienſtes geführt und ihnen über haus
wirtſchaftlich-mütterliche Erziehungsarbeit den
Blick für Familienſinn und völkiſche Ver
pflichtung geweitet und ihnen eine mütterliche
Heimſtatt geſchenkt.

Der Mütterdienſt hat damit die ſchönſte
Aufgabe erfüllt, die er zu erfüllen vermochte.
Der Wert ſeines Schaffens liegt alſo nicht
allein in der fachlichen Vorwärtsbildung un
ſerer Mütter in allen hausmütterlichen Fra
gen, ſondern in der weltanſchaulichen Er
ziehung, die den Frauen Werte ſchenkt und
in ihnen Werte weckt. Daß beſonders im
Kriege die Kurſusteilnehmerinnenzahl un
geachtet der zeitbedingten Schwierigkeiten
auſtieg, beweiſt die Wichtigkeit der Arbeit des
Mütterdienſtes. Jmmer neue Aufgaben im
Dienſt an der deutſchen Mutter wird dte
Zukunft bringen. Auch in unſerem Gau wird
der Mütterdienſt ſie zu erfüllen wiſſen.

Wird der „Freyburger Schweigenberg“ ein guker Tropfen

Mitteldeutſchland als Weinbaugebiet Beſuch in Freyburg

Wer zum erſtenmal nach der alten Jahn
ſtadt Freyburg kommt, wenn ſtrahlende Sonne
die Uferhänge mit leuchtendem Glanz über
flutet und das bunte Gewirr der Dächer ſich
maleriſch abhebt von dem Grün der Reben,

D. der iſt beglückt von der Lieblichkeit dieſes
Fleckens deutſcher Heimaterde, unſerer Hei
mat. Wohlgepflegt ſind die Weinberge, die
das Unſtruttal hier von Freyburg bis hin
auf nach Laucha und mit ihm zugleich auch
das Saaletal zwiſchen Bad Köſen und Burg
werben zu einem oft unterſchätzten, aber den
noch bedeutungsvollen Weinbaugebiet des
Reiches werden ließen. Es iſt nicht zuletzt
das Verdienſt der Freyburger Weinbau- Lehr
und Verſuchsanſtalt der Landesbauernſchaft
Sachſen Anhalt und ihres nunmehr ſeit
zwanzig Jahren tätigen Leiters Peter Hoff
mann, wenn der mitteldeutſche Weinbau im
Verlauf der letzten Jahre immer mehr Quali
tätsweine der deutſchen Volkswirtſchaft zur
Verfügung ſtellen konnte.

Es iſt ein, altes Weinland, unſer Heimat
land an Saale und Unſtrut. Die Rebenkultur
ſtand hier einſt in ſolch hoher Blüte, daß
allein Thüringen, geographiſch geſehen, über
430 weinbauende Ortſchaften zählte, daß Er
furt einſtnutals 6500 Morgen der Weinbau-
wirtſchaft erſchloſſen hatte und daß in Jena
der Rebe eine ſo große Bedeutung zukam,
daß die Traube ſelbſt im Wappen der Stadt
Aufnahme fand. Und von Naumburg wiſſen
wir, daß hier nur der als Bürger anerkannt
wurde, der neben einem Haus und einem Pelz
auch einen Weinberg ſein eigen nannte. Wirt
ſchaftliche Umlagerungen und nicht zuletzt die
Folgen des Dreißigjährigen Krieges waren

gw e Z

Detles von Lilientron
Zu ſeinem 100. Geburtstag am 3. Juni

Von Franz Hammer
S.elten iſt das Werk eines Dichters ſo aus
der Kraft der Sehnſucht geboren worden,
wie bei Detlev von Lilieneron. Das mag
zunächſt bei einem Dichter, der der Wirklich
keit verhaftet war wie Lilieneron er
nannte ſich ſelbſt einmal einen „kraſſen Na
turaliſten“ recht
widerſpruchsvoll lin
gen und doch iſtſein nzes dichte
riſches Werk aus dem
Sehnen nach einer
anderen Welt als der
des täglichen Lebens
entſtanden. Denn
das, was er immer
zu ſein wünſchte,
hatte ihm das Schick
ſal vorenthalten.

Da der Großvater
eine Leibeigene hei
ratete, fiel der Beſitz
der Familie an den
jüngeren Bruder
und er und ſeine
Nachkommen verarmte ilie
war Zollverwalter, ſeing Mi e die Toch
ter eines amerikaniſchen Genal. Der am
3. Juni 1844 in Kiel gehe tlev hatteaber nur einen Wunſch M ßsikr Zut wer
den Das gelang ih preußiſchenDienſten: begeiſtert war er Leutnant im
Frieden und in den Kriegen -1866 und 1870

allzu große Schulden veranlaßten ihn fe
doch 1875 zum Ausſcheiden aus dem Heer. Jn
Amerika, der Heimat ſeiner Mutter, beginnt
er ein neues Leben angewidort von der
Neuen Welt kehrt er zurück. Als penſionier
ter Offizier im Hauptmannsrang geht er
nun in den Verwaltungsdienſt als Här-desvogt auf Pellworm und als Kirchſpielvogt
in Kellinghuſen hält es dort nur bis zum
Jahre 1887 aus und beginnt ſeine Exiſtenz
als freier Schriftſteller: alſo erneut ein Leben

z

T

in Armut und Entbehrung. Erſt in ſeinen
letzten Lebensfahren findet er ein wenig
„bürgerliches Glück“: zu ſeinem 60. Geburts
tag ſetzt ihm der deutſche Kaiſer ein Jahres
gehalt von 2000 Mark aus. 190) wird er
Ehrendoktor in Kiel, am 22 Juli desſelben
Jahres ſtirbt er

Erſt im Jahre 1888, alſo nahezu vierzig
jährig, veröffentlichte er das Buch „Adjutau
tenritte und andere Gedichte“: mit einem
Schlage wird er bei der deutſchen Jugend
aller Klaſſen berühmt und geliebt: weil in
dieſem Buche das Leben unverfälſcht zum
Ausdruck kam Doch ſich entſcheidend
durchzuſetzen, gelang dem Dichter mit dieſem
Buche noch Kicht ja, gelang ihm eigentlich
nie zeit ſeines Lebens: noch als Sechzigjäh
riger erhielt er Gedichte von den Zeitſchrif
ten zurück und mußte auf Vorleſungsreiſen
gehen, „um mich und meine Familie damit
zu ernähren!“ Viel lieber aber hätte er in
der „einſamſten Heide“ geſeſſen, wäre der
Landjunker und Jäger geweſen, wie er ihn
oftmals geſchildert hat ſich danach ſehnend,
dichtete er davon, oder ihn ſehnender Erinne
rung an ſeine Leutnantszeit ſchwelgend, er
zählte er ſeine Kriegsgeſchichten,

Das dichteriſche Werk Liliencrons iſt recht
vielgeſtaltig. Seine Dramen und Romane
ſind heute verſchollen; das kunterbunte
Epos „Poggfred“ iſt gls Lieblingswerk des
Dichters ſeinen Freunden immer noch will-
kommen was aber von ihm bleibt, das
ſind ſeine aus eigenem Erleben geſchöpften
unverwüſtlichen Kriegsnovellen aus jener
Zeit, als der Krieg noch nicht von der Ma-
ſchine beherrſcht und entſchieden wurde und
eine Schlacht zuweilen noch von einer muti
gen Reiterattacke abhing und die Gedichte:
unter dieſen vor allem ſeine Naturgedichte,
die niemals ihre Glut und ihren echten Glanz
verlieren werden, und die Balladen, von
denen einige wie etwa „Trutz blanke
Hans“ und „Piöder Lüng“ längſt zum un
vergänglichen Beſitz des deutſchen Volkes ge
worden ſind, das erſt heute den Wert dieſes
während ſeines Lebens von ihm ſo vernach
läſſigten Dichters zu erkennen beginnt.

die Urſache, daß die Weinbaufläche in
Mitteldeutſchland, dem nördlichſten Weinbau
gebiet ganz Eurvpas, im Lauf eines Menſchen
alters teilweiſe um dreiviertel ihres Be
ſtandes herabgedrückt wurde. Eine neue Ge
fährdung erſtand dem Weinbau an Saale und
Unſtrut ſchließlich noch mit dem Erſcheinen
der Reblaus. Aus dieſen Gründen war vis
zum Ende des erſten Weltkrieges der Wein
bau in unſerer Heimat nahezu reſtlos ver
ſchwunden.

Als 1922 Deutſchlands ureigenſtes Wein
baugebiet, das Rheinland, durch die Beſetzung
hart betroffen wurde, entſann man ſich des
mitteldeutſchen Gebietes. Seit jenen Tagen
hat das Saale und Unſtrutweinbauland eine
ſtändige Vergrößerung erfahren. 19383 wur
den von der Freyburger Weinbau Lehr und
Verſuchsanſtalt über 10000 Zentner Trauben
geerntet. Dem wirtſchaftlichen Aufſchwung
unſeres Weinbaugebietes folgte die Grün-
dung der Freyburger Winzergenovſſenſchaft.
In ihr ſchloſſen ſich ſämtliche Winzer des
Saale und Unſtruttales, des Mansfelder
Landes und des Jeſſener Kreiſes zuſammen.
Mit frohem Mut ſind ſie trotz verhältnis-
mäßig geringer Ernten in den letzten Jah
ren und trotz aller kriegsbedingten Schwie
rigkeiten an die planvolle Erweiterung ihrer
Pflanzungen gegangen. Jhrem Fleiß und
ihrem Aufbauwillen verdankt der mittel
deutſche Weinbau ſeinen wiedergewonnenen
Ruf, und die Weine, dir aus den Kellern der
Freyburger Winzergenoſſenſchaft hinaus-
gehen in alle Gaue des Reiches, brauchen ſich
in der Tat nicht mehr ſchüchtern hinter nam
hafteren Gewächſen zu verſtecken. kh.

b VEM KICHTERITISCE
Drei Jahre Zuchthaus für gefährliche Diebin

Die zuletzt in Halle anſäſſig geweſene Lydia Trinka
hatte eine recht ungewöhnliche Entwicklung hinter ſich.
Jm Alter von zehn Jahren wurde ſie in ein Kinder
heim gegeben, das ſich fünf Jahre lang vergeblich
Mühe gab, das Mädchen zur Sauberkeit und zur

Arbeit anzuhalten. 1935 kam ſie in eine Förſterei,
bis die Förſterin nach einigen Monaten händeringend
das Heim bat, ſie von dieſem Mädchen zu erlöſen.
Ein Mädchenheim nahm ſie auf, um bald die Feſt
ſtellungen der Förſtersfrau in allen Punkten be
ſtätigen zu müſſen. Nun kam Lydig in Stellungen,
die ſie aber, ſooft ſie bei einem Diebſtahl erwiſcht
wurde, wechſelte; 1944 wurde ſie einer Arbeitsanſtalt
überwieſen, entwich aber bald und trieb ſich monate
lang in Leipzig in Hotels und Gaſtwirtſchaften in
Männerbegleitung herum. Jnzwiſchen hatte ſie von
1939 fünf Strafen wegen Diebſtahls bzw. Rückfall
diebſtahls erhalten und war 1942 zum ketztenmal zu
einem Jahr Zuchthaus verurteilt worden, das ſie am
12. Juni 1943 verbüßt hatte. Mitte Juli bis Mitte
Auguſt verbrachte ſie im Lager Spergau, wo ſie die
Zeugin S. kennenlernte. Zufällig traf die Zeugin S.
die Lydiag auf der Straße in Bad Dürrenberg, und
Lydig wurde von der Bekannten eingeladen, die
Nacht bei ihren Eltern zu verbringen. Wenige Tage
darauf wollte die jüngere Schweſter der Zeugin ſich
ihre Wäſche aus dem Wäſcheſchrank holen, der
in dem Gaſtzimmer ſteht, in dem Loydia
übernachtet hatte. und mußte feſtſtellen, daß
verſchiedene Bekleidungsſtücke geſtohlen waren. Die
Angeklagte wurde von der halliſchen Strafkammer
wegen Rückfalldiebſtahls zu drei Jahren Zuchthaus
ohne Anrechnung der Unterſuchungshaft verurteilt.

Viehzwiſchenzählung am 3. Juni
Am 3. Juni findet auf Anordnung des Reichs

miniſters für Ernährung und Landwirtſchaft eine
Viehzwiſchenzählung ſtatt, die ſich auf die Ermittlung
der Rinder, Schaf und Schweinebeſtände erſtreckt.
Darum muß von jedem Viehhalter erwartet werden,
daß er abſolut genaue Angaben macht. Die Angaben
werden auch diesmal wieder nachgeprüft werden.

Ueber die Abgabe von zwei Zitronen an Kinder
und Jugendliche bis zu 18 Jahren und an werdende
und ſtillende Mütter veröffentlicht der Oberbürger
meiſter eine Bekanntmachung.

Berufsjubiläum. Auf eine 25jährige ſelbſtändige
Tätigkeit kann heute der ſtgatlich geprüfte Desinfektor
und Schädlingsbekämpfer Karl Kurzmann, Torſtr. 62,
zurückblicken.

Keine Brennſtoffe in der Nähe der Luftſchutzräume.
Die Erxfahrung hat gelehrt, daß die Lagerung von
Brennſtoffen, insbeſondere von Kohlen und Koks, in
der Nähe der Luftſchutzräume eine große Gefahr dar
ſtellt Es iſt unbedingt notwendig, daß Brennſtoffe
weit entfernt von Luftſchutzräumen gelagert werden.

Den Wecker ins Luftſchutzgepäck! Der Vorrang
der Kriegsproduktion bedingt, daß Uhren für den
Zivikberuf kaum noch hergeſtellt werden. Gleichzeitig
hat der Einſatz von Uhrmachern in der Rüſtungs
induſtrie die Schwierigkeiten und Verzögerungen bei
Uhrenreparaturen erhöht. Taſchen- und Armband

uhren ſowie Wecker. müſſen täglich zum Luftſchutz
gepäck gelegt werden.

Kraftpoſt koſtet einheitlich vier Reichspfennige der
Kilometer. Der Reichspoſtminiſter hat die Abwicklung
des Kraftpoſtverkehrs vereinfacht. Bisher war die
Grundgebühr für die Benutzung der Kraftpoſten in
den einzelnen Reichspoſtbezirken verſchieden feſtgeſetzt.
Künftig werden die Kraftpoſten und Landkraftpoſten
einheitlich im ganzen t den Satz von vier Reichs
pfennigen für einen Kilometer als Grundgebühr be
rechnen. Soweit bisher ausnahmsweiſe eine niedri
gere Grundgebühr berechnet wird, bleibt es dabei.
Keine Ausnützung von Lebensmittelkarten bei Aus
landsreiſen. Perſonen, die ſich in Gebiete begeben,
in denen reichsdeutſche Lebensmittelkarten weder
gelten noch gegen dort gültige Karten umgetauſcht
werden können, dürfen die im Reichsgebiet zugeteilten
Lebensmittelkarten nicht für ſich oder andere aus
nutzen oder ausnutzen laſſen. Die Kartenſtellen geben
Auskunft über die Einzelheiten der Rückgabepflicht.

BUNDEDNE VON HEVTE
BReichsprogramm: 14.15: Allerlei von zwei bis

rei 15.00: Gefällige Melodien- und fröhlicheRhythmen, 16.00: Aus dem Reich der Operette
17.15: in bunter Notenstrauß. 20.15: Opernaus-
schnitte: Die Meistersinger von Nürnberg“, Don
Carlos Die Macht des Schicksals“. 21.15: So-
listenkonzert.

Deutschlandsender: 17.15: Werke von Händel,
Haydn. Beethoven, Briedrieh dem Großen u. a.
20.15: Bunter Abend.

HEIMISCHES KULTURLEBEN

Kammermuſik von Brahms und Mozart
Jn der vorgeſchrittenen Jahreszeit ſtellt das

Hören von Kammermuſik ganz beſonders ſtrenge An
forderungen an den Konzertbeſucher. Konzentration
iſt in. dieſen Tagen ſchwerer, die Aufnahmefähigkeit
ſtark abgelenkt, und es bedarf ſchon ſtarker künſtleri
ſcher Kräfte in Werk und Wiedergabe um gerade auf
diefem Gebiete vom erſten bis zum letzten Takt ge
feſſeſt zu ſein. Daß es dem Jan-DahmenQuartett
aus Dresden reſtlos gelang, ſpricht einmal für ſeine
künſtleriſchen Qualitäken, zum anderen für die Pro
grammwahl, die neben den beiden Streichſextetten
von Brahms (in G. und B) das Streichquartett O-dur
K.V. Nr. 463) ſchenkte. Brahms zeigt ſich in ſeinen
zeitlich ein wenig auseinander liegenden Sertetten
als Meiſter der großen kammermuſikaliſchen Form
und ſpricht vor allem durch eine zwar beſinnlich-herbe,
aber doch ſinnenfreudige Melodienführung an, die in
quellender Harmonik bis zur höchſten künſtleriſchen
Reife vordringt. Mozarts Haydn gewidmetes Quar
tett trägt im zweiten langſamen Satz einen
wenig ſchwermütigen Charakterzug, der aber bereits
im AllegrettoMenuett freudigeren Zügen weicht, um
im Finalallegro ganz der pulſendeg, temperament
vollen Bejahung zu weichen. Jan Dahmen war
mit den Herren Auguſt Baum (2. Violine), Hans
Riphahn (Viola) und Karl Heſſe (Cello), denen ſich
in den Sextetten Friedrich Franke (2. Viola) und
Karl Groſch (2. Cello) hinzugeſellten, glücklich ge
ſtaltender Jnterpret, ſo daß die zahlreichen Hörer
ſtark gefeſſekt waren und den Künſtlern durch leb
haften Beifall herzlichſten Dank für die Darbietung
der Brahms- und Mozart- Werke zollten.

Robert Glass

Kommermuſik Ausdruck unſe er Feit
Aeußerlichkeiten des Konzertlebens, wie das

Virtuoſentum als Selbſtzweck, die Maſſendarbietun
gen in Form einer „Symphonie der Souſend“, ſind
abgetragen und haben anderen Anſchauungen Platz
gemacht, die nach Vertiefung und Verinnerlichung
drängen. Die Gründe für dieſen Wechſel des Ge
ſchmacks erweiſen ſich als zeitbedingt. Eine Entwick
lung, die von außen nach innen, von der Breite
rieſenhafter Orcheſter und Chöre zur Tiefe führt, muß
naturgemäß die Pflege der Kammernuſik in den
Vordergrund rücken. Denn es gibt in der Muſik
keine Gattung, die ſich ſtärker an Herz und Seele
wendet als die Kammermuſik. Dazu fommt als
zweiter Grund die äußere Notwendigkeit. aus ver

ein

ſchiedenen Gründen auf große Aufführuggsapparate
zu verzichten und den Darbietungen einen intimeren
Charakter zu verleihen.

Lon der MartinLutherUntfverſität
Am 1. Juni vollendet der Honorarprofeſſor für

die hiſtoriſchen Hilfswiſfenſchaften an der Univerſität
Halle, Staatsarchivdirektor Dr. Walter Möllenberg,
ſein 65. Lebensjahr. Jn Warsleben, Kr. Haldens
leben, geboren, ſtudierte er in Halle und Marburg
und promovierte 1902 in Halle zum Dr. phil. Er
trat dann in den Bibliotheksdienſt ein, war Aſſiſtent
an den Stagatsarchiven in Münſter und Königsberg,
wurde dort zum Stagtsarchivar ernannt und ſiedelte
in gleicher Eigenſchaft nach Magdeburg über, wo
1923 ſeine Ernennung zum Staatsarchivdirektor er
folgte. 1938 erfolgte ſeine Ernennung zum Honorar
profeſſor in Halle. Der Gelehrte iſt Leiter der
Landesgeſchichtlichen Forſchungsſtelle Anhalts und der
Provinz Sachſen, ferner Begründer und Herausgeber
des Jahrbuches „Sachſen und Anhalt“ und Mitglied
der Akademie Gemeinnütziger Wiſſenſchaften in Erfurt.

Kleines Feuilleton
Wiſſenſchaft

Das 100jährige Beſtehen- der „Bonner Jahrbücher“
des vormaligen Vereins von Altertumsfreunden im
Rheinland gab Veranlaſſung zur Herausgabe einer
Feſtſchrift, in der die Anerkennung ausgeſprochen
wird, die die Jahrbücher als führende archäologiſche
Zeitſchrift gefunden haben.

Schrifttum
Jn Kürze erſcheint von Bruno Roemiſch ein Buch

„Auf den Spuren deutſcher Kultur in Skandinavien“.
Die tauſendjährige kulturelle Verbundenheit zwiſchen
Deutſchland und Skandinavien findet darin eine über
raſchende Beleüchtung.

Die in Finnland als eine der beſten Lyrikerinnen
der jüngeren Generation bekannte Dichterin Katri
Vala iſt im Alter von 42 Jahren verxſtorben.
Theater

Wilhelm Furtwängler wird auch in der kommen
den Spielzeit an mehreren Abenden in der Wiener
Staatsoper dirigieren. So wird er u. a. auch die
Neuinſzenierung des „Tannhäuſer“ leiten.

Film
Die CroatiaFilm bereitet ein Preisausſchreiben

für Spiel- und Kulturfilmmanuſkripte vor. Es ſollen
drei Spielfilm- und zehn der beſten Kulturfilm
manufkripte preisgekrönt werden.

m
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Neues Schrifttum

Jweimal Aſien
Walter Görlitz: Schatten Gottes auf Erden (Herr

ſcher über Aſien). Verlagsanſtalt Hüthig u. Co.,
Heidelberg. Geb. 6,80 RM.

Wenn Aſien in den Blickpunkt des Intereſſes rückt,
ſo ſieht man faſt immer nur ſein gegenwärtiges Er
ſcheinungsbild. Seine Geſchichte iſt nur von den Ge
bieten bekannt, die mit anderen Kontinenten Be
rührung hatten Ueber der Entwicklung aber der
Staaten und Völker, die abſeits der großen Handels
ſtraßen lagen, breitet ſich ein kaum gelüfteter Schleier
des Unbekannten. Wenig weiß man allgemein über
die Auswirkungen der Lehren der aſiatiſchen Reli
gionsſtifter und Sittenlehrer im politiſchen Bereich.
Dieſe Welt geſchichtlich für uns zu erſchließen hat
ſich Walter Görlitz vorgenommen. Jn knappen Zügen
ſchildert er nicht nur die Entwicklung der Völker und
Staaten, ſondern läßt gleichzeitig auch ein haften
bleibendes Bild dieſer Menſchen entſtehen, die Reiche
ſchufen, Lehren aufſtellten und Kriege führten.

Prof. Dr. Joſef Pfitner: Reiſe in ein Para-
dies Gauverlag Bayreuth. Geb. 2,40 RM.

Der v. Profeſſor der oſteuropäiſchen Geſchichte an
dex Deutſchen Karls- Univerſität in Prag. Dr. Joſef
Pfitzner, hat im Sommer 1936 an einer Gruppen
fahrt der Jntouriſt von der Tſchechoſlowakei in die
Sowjetunion teilgenommen. Der Weg führte von
Prag über Leningrad, Moskau zur Krim, nach Odeſſa
und von Kiew über Polen zurück. Jntereſſant iſt das
Anfeinandertreffen der Eindrücke. die die Sowjet
pröpagandg. den Reiſenden vermittelte, und der an
deren. die Pfitzner bei Streifzügen auf eigene Fauſt
am Rande des Reiſeprogramms ſammeln konnte Es
ſind nicht oberflächliche ſenſationelle Bilder, ſondern
ſie ſind in Beziehung geſetzt zur Jde- des Bolſche
wismus. Mit wiſſenſchaftlicher Sachlichkeit wurden
Erfahrungen „geprüft und auf den Eharakter des
Landes und die Beſonderbeit ſeiner Menſchen be
zogen, um zu ergründen. wie weit die Lehre des
Kommunismus ſich in Rußland ausbreiten konnte.

Irmgard Schreiber
Briefe der Ufeße

Die ſchönſten Briefe ſind wohl immer die, die mit
dem Herzen geſchrieben wurden. Beſtimmt ſind ſie
nur für zwei Menſchen und trokdem fühlt man ſich
nicht als Eindringling, blättert man in den Seiten,
die Friedrich Reck-Malleczewa zuſammenſtellte aus
Briefen großer Männer und bekonnter Frauen von
Abölard und Heloiſe im 12. Jahrhundert bis Conrad
von Hötzendorf. dem man einen ſo zarten Brief an
ſeine zweite Frau Virginſa gar nicht zutraute. Ge
fühle Sehnſüchte und Wünſche haben ſich durch die
Jahrhunderte nicht ge wandelt. nür die Form des Ge
fäßes für das voinſte und arößte Gefühl wechſelte in
der Hand der Menſchen. Die „Briefe der Liebe aus
acht Jahrhunderten“ des Keil- Verlages Berlin ſind
eine Auswahl, zu der man gern in beſinnlichen Stun
den greift und ſie dann als Beſchenkter aus der
Hand legt. Irmgard Schreiber

Deutſches Bekenntnis heißt eine kleine Broſchüre
in der eine Reihe von Gedichten unter dem im Titel
angedeuteten Motto zuſammengefaßt. Das Pro

grammatiſche der kleinen Sammlung, die Ernſt
Günther Dickmann auswöhlte, wird unterſtrichen
durch eine Reihe von zwiſchengeſtreuten, dem Schaf
fen. namhafter zeitgenöſſiſcher Dichter entnommenen
Profaſtücke, in denen deutſche Tugenden verpflichtend
beſchrieben werden. Gerda Bente

Blick in cie Welt

Es gibt Laboratorien, die im erſten Augenblick
wie große Spielſtuben ausſehen. Dazu gehört auch
das Flußbaulaboratorium der Techniſchen Hochſchule
in Karlsruhe, das der jetzt in Baden-Baden im
Ruheſtand lebende Pionier der Waſſerbauforſchung

Geheimer Oberbaurat Profeſſor Dr.«Jng. Theodor
Rehbock in langjähriger erfolgreicher Arbeit auf
baute, die jetzt mit der Verleihung der Goethe
Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft durch den Führer
ihre Krönung fand.

Neben der grundlegenden Erforſchung der Wir
kungen des bewegten Waſſers wurden hier viele fluß
bauliche Einzelentwürfe am Modell überprüft. Die
Natur wird hier im Laboratorium aufgebaut, wie ſie
iſt, und nur das Größenverhältnis unterſcheidet das
Modell vom Original. Jn bis zu 70 Meter langen
und 5 Meter breiten, zum Teil kippbaren Rinnen in

werden kann, befinden ſich die naturgetreu nachgebil
deten Waſſerläufe, vielfach hinter Glaswänden, die
eine wiſſenſchäftliche Unterſuchung aller Bewegungs
vorgänge des Waſſers geſtatten. Bald fließt das
Waſſer träge dahin, bald ſchießt es rauſchend in die
Tiefe, überwindet Strudel und Abhänge, Kähne
fahren auf dieſen Laboratoriumsflüſſen, die in ihren
Größenverhältniſſen denjenigen der Flußbreite und
tiefe angepaßt ſind. Braunkohlengrus erſetzt den
Rheinkies, Steinchen, Drähte, kleine Reiſigbündel,
Wollfäden und ſchwimmende Kerzen dienen als Hilfs-
mittel der wiſſenſchaftlichen Unterſuchung. Ueber dem
Flußbett, parallel zum Waſſerſviegel. laufen auf
Schienen montierte photographiſche Apparate und
halten alle Einzelheiten feſt. Wehre, Talſperren,
Schleuſen, Häfen und andere Bauwerke können ſo für
die Bedürfniſſe des praktiſchen Waſſerbaus im Modell
aufgeſtellt und unterſucht werden.

Jn der Praxis kommt es vor allem darauf an,
waſſerbauliche Anlagen zweckmäßig und wirtſchaftlich

Schiffe auf Laboratoriumsſtrömen

Rätſel des ſtrösmenden Waſſers werden gelöſt Die Natur am Modell unterſucht

einem Gefälle, das in verſchiedenen Größen gewählt

anzulegen. Da nun aber die Beobachtungen an den
natürlichen Waſſerläufen ſchwierig ſind, weil nur die
Waſſeroberfläche der Beobachtung mit dem Auge zu
gänglich iſt, die Vorgänge unter Waſſer, das Fluß-
bett und die Sturzbetten, ſich aber der unmittelbaren
Beobachtung entziehen, treten verkleinerte Nach
bildungen an Stelle der natürlichen Waſſerläufe, an
denen in aller Ruhe jede Einzelheit beobachtet wer
den kann. Tauſenderlei Erwägungen, Berechnungen
und Unterſuchungen führten ſo zu wichtigen Formeln
und Meßmethoden und zur Klärung zahlreicher prak-
tiſcher Fragen über Waſſerabfluß, Brückenſtau,
Waſſerwalzen. Sprunghöhe des Waſſers, Energie
verbräuch, Geſchwindigkeiten, Strömung, Strudel-
erzeugung uſw. Mancher verwilderte Fluß, der einſt
das Sorgenkind eines Landes war. iſt hier im Modell
gezähmt und durch Uebertragung der gewonnenen
Erkenntniſſe auf die Wirklichkeit zum nutzbaren
Schiffahrtsweg oder Energieſpender geworden.

Bauaufgaben aus über vierzig Ländern wurden
im Karlsruher Flußbgulaboratorium, das den Namen
Theodor Rehbocks trägt, unter ſeiner Führung gelöſt.
Darunter befinden ſich Unterſuchungen von Bau
werken ungewöhnlicher Größe und Schwierigkeit für
die in Deutſchland keine Vorbilder beſtehen. So u, a.
Wehre in Vorder- und Hinterindien, Jndoching,
Kanada, den Vereinigten Staaten von Nordamerika
Waſſerbauten in Rußland treten hinzu am Dnuifeſtr,
Talſperrenbauten vor allem in Spanien und Nord
afrika, die Sturzbettaulage der über 50 Meter hohen
Staumauer zur Speiſung des Panama- Kanals um
nur einige zu nennen. Fünf Jahre lang war Reh
bock Berater der niederländiſchen Regierung für die
Arbeiten zum Abſchluß der Zuiderſee. Nennen wir
noch einige Hafenbauten in Braſilien in Chile, in
Sitdweſtafrika, Kamerun und Togo, ſo rundet ſich das
Bild der Lebensarbeit dieſes hervorragenden und doch
beſcheiden hinter ſeiner Arbeit zurücktretenden Man
nes zu einer einzigartigen Ueberſchau. Max Lösche

Aus Gau uncl Reich

Eckartsbergag. (Mit der Kreisſäge die
Hand zerſchnitten:) Die 16jährige Tochter
eines Bauern geriet beim Holzzerkleinern mit der
rechten Hand in die Kreisſäge, ſo daß die Sehnen
und Knochen der Mittelhand durchſchnitten wurden.
Die Verunglückte wurde ins Krankenhaus Kölleda
gebracht.

Bad Bibra. (Kind in der Eiſenbahnvergeſſen. Mit Schrecken mußte hier eine
Mutter feſtſtellen. daß ſie beim Ausſteigen aus einem
Zug ihr dreiginhalbjähriges Töchterchen vergeſſen
hatte. Da der Zug den Bahnhof ſchon einige Zeit
verlaſſen hatte, mußte die Kleine noch einige Stun
den Bahnfahrt überſtehen, was ſie aber in Be
gleitung des Zugperſonals mit Vergnügen zu tun
ſchien.

Lienz. (Soldaten ſpendeten 10000 R M.
für hochalpine Hütte) Zum Wiederaufbau
der durch einen Sturm zerſtörten hochalpinen- Linder
Hütte am Spitzkofelgrat in den Dolomiten hatten die
Oſttiroler Frontſoldaten eine Spendenaktion ins
Leben gerufen, die ein überaus freudiges Echo aus
löſte. Von allen Fronten ſind freiwillige Spenden
in Lienz eingetroffen. Die aus Oſttirol ſtammenden
Frontſoldaten haben bis heute rund 10 000 RM. für
die Wiedererrichtung der Hütte aus eigenem Antrieb
aufgebracht.

Furth im Wald (Ein Falke kehrtezur üſck.) Der Falkner Sepp Wenſauer in Arn
ſchwang ſetzte zur Paarungszeit einen Beizfalken in
freier Wildbahn aus Der Vogel entſchwand bald
den Blicken ſeines Herrn. Vor einigen Tagen kreiſte
plötzlich unentwegt ein Raubvogel über dem Anweſen
Sepp Wenſauers, der ſich als das qusgeſetzte Tier
entpuppte. Auf einen Pfiff hin ſtieß das Tier ſofort
zur Erde herab und landete auf der Hand des
Falkners. Obwohl ſich der Falke über einen Monat
lang ſeiner Freiheit erfreut hatte, war er wieder in
ſeine Behauſung zurückgekehrt.

Folgenſchwere Munitionsexploſion. Jn einer Ort
ſchaft in der engliſchen Grafſchaft Eſſex explodierte
ein Munitionslager. Die Bevölkerung mußte
gpakuiert werden. Alle Feuerwehren der bis zu 30
Meilen entfernten Ortſchaften bekämpften das Feuer,
das nach der Exploſion ausbrach.

Wasserstandsnachrichten
der Wasserstraßendirektion Magdeburg vom 31, 5.

Aus der Wirt fschoaft

Die Frau als Handwerker
Wenn vom Handwerk die Rede iſt, wird meiſt nur

an den männlichen Handwerker und Geſellen gedacht
und häufig überſehen, daß auch die Frau im Hand
werk eine beträchtliche, in einzelnen Handwerks
zweigen ſogar eine ausſchlaggebende Rolle ſpielt. Daß
dies nicht erſt durch die Kriegsverhältniſſe bedingt iſt,
ſondern ſchon vor dem Krieg der Fall war, geht aus
den in Wirtſchaſt und Statiſtik“ veröffentlichten Er
gebniſſen der Arbeitsſtättenzählung 1999 hervor. Da
nach ſind von den damals im Handwerk tätigen 5,2
Mill. Perſonen 993 000. alſo faſt ein Fünftel, Frauen
geweſen. Die größte Gruppe dieſer Frauen entfällt
zwar mit 361 000, alſo mehr als einem Drittel, auf
die mithelfenden Familienangehörigen. Beſonders in
den Betrieben des Lebensmittelhandwerks alſo bei
Bäckern, Fleiſchern uſw. in denen der Betrieb in
der Regel mit einem Ladengeſchäft verbunden iſt, und
bei den Photographen und der Spielwarenherſtellung
iſt die Mithilfe der weiblichen Familienangehörigen
weit verbreitet. Aber es wird doch manchen er
ſtaunen, daß bereits die zweitgrößte Gruppe der
weiblichen Handwerker mit 217 000 auf die weiblichen
Jnhaber von Handwerksbetrieben entſällt. Faſt
154 000 davon, werden von den Jnhaberinnen von
Betrieben des Bekleidungshandwerks geſtellt, über
17 000 von ſolchen des Textilgewerbes in dem es
nur 12600 männliche Geſcheftsinhaber gibt und
t2 000 von ſolchen des Friſeurgewerbes. Allerdings
ſind nicht alle dieſe Frauen Meiſterinnen, nur 21.7
v. H. haben die Meiſterprüfung abgelegt. Die dritte
Gruppe mit 104 000 entfällt auf die weiblichen Ge
ſellen. Bei ihnen handelt es ſich hauptſächlich um
Schneiderinnen, Friſeuſen, Putzmacherinnen. Wäſche
rinnen und Plätterinnen, die zuſammen 844 v. H.
aller im Handwerk tätigen Geſellen ausmachen Aber
es iſt intereſſant, daß 1047 weibliche Geſellen in den
Eiſen und Metallhandwerken beſchäftigt werden, 750
im Nahrungs und Genußmittelhandwerk und jeweils
über 600 in den Bau, Bauneben, Holz und Schnitz
ſtoffhandwerken. Ueber 216 000 Frauen ſind als Büro
kaufmänniſche und techniſche Angeſtellte ſowie als
Arbeiterinnen im Handwerk tätig, faſt 26 000 als kauf
männiſche Lehrlinge und 65 000 als Handwerkslehr
linge. Von den weiblichen Handwerkslehrlingen
lernen über 48 000 in den Textil- und Bekleidungs
handwerken, faſt t5 000 im Friſeurgewerbe. Von den
typiſch männlichen Handwerkszweigen weiſen er
Maſchinen Stahl und Fahrzeugbau 4 weibliche
Lehrlinge auf, die Metallhalbzeugwerke 3, die Be
triebe der Steine und Erden 39.

Der „Verſehrten-Obmann“. Ein niederſchleſiſcher
Großbetrieb hat eine ſozialpolitiſche Einrichtung ge
ſchaffen, die ſich bereits gut bewährt hat. Er hat
einen Verſehrten des jetzigen Krieges als „Verſehrten
Obmann“ eingeſetzt. Dieſer Mann, der ſelbſt nach
langer Lazarettzeit wieder ins Arbeitsleben zurück
kehrte, betreut neben ſeiner Arbeit im Betrieb alle
Kriegsverſehrten des Unternehmens. Seine Fürſorge
gilt hauptſächlich den verſehrten Kameraden, die neu
in den Betrieb kommen. Wenn bei ihrem Eintritt
Betriebsführung, Betriebsarzt und Betriebsobmann
über die Verwendung des neuen Kameraden beraten,
hat der Verſehrten-Obmann ein Wort mitzureden. Iſt
dann ein Arbeitsplatz für den Verſehrten gewählt
worden, ſo ſorgt er dafür, daß der Verſehrte an
dieſem Arbeitsplatz auch möglichſt bald voll arbeits
fähig wird, kleine techniſche Aenderungen an den
Arbeitsgeräten vorgenommen werden uſw. Hat ſich
der Verſehrte im Betrieb eingearbeitet, ſo ſetzt ſich
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der VerſehrtenObmann für ſein weiteres berufliches
Förtkommen ein.

V Es wurden geboren:
Dieta, 30. 5. 44.
Westmwark.
straße 18 II.

Roswitha. 27. 5. 44.

Halle (S.),

kels. Halle
straße 46 I. S. Gr.

irich Ranger, Eherhard Ranger.
Friderun Ranger geb.

Mijchaelis, Erich Ranger, Obering..
Landrain 9.

30. 5. 44.

Halle (S.). Verläng.
Werner Paul Joachim, 21. 5. 44.

Gertrud Hettig geb. Jäbne. Paul
Bettig, Dresden A. 16. Zöllner-
platz 2.

Resemarſe Marianne. 20. 5. 44.
FKmma Wagner geb. Leistner. Uffz

i Felde,Heinz Wagner, z. Z. im
Beesenlaublingen

Ein Sohn.

Gen. Lt. d. Pol.
Polizeiführer i. dMerseburg, Sachsen u.
Kreis 1
geb. v. Guaita,
BPisleben. im Mai 1944.

V lhre Verlobung zeigen an:

Höherer
Gauen

Leni Ostertag, Waldemar Geuthner,
Würtnigen (Württmbg.) u. Halle
(S.). Delitazscher Str. 90a.

Hildegard Honpe, Heinz Würzherg,
und Halle (S.).U. -Teutschenthal

Pfingsten 1944.
Anneluise Volk
Nelben (S8.) u.
Pngsten 1944.

Fritz

Sigrid Cotte, Günter Kühlewindt,
ein. Panz. Rgt.. Stol-

berg u. Bennstedt. Pingsten 1944.
O ihre Vermählung zeigen an
Werner Lemp, Obergefr. b. d. Luft
waffe. Ingebüurg Lemp geb. Leh-
mann. Halle (S.). Sophienstr. 35.

Obergefr. i.

Pfßingsten 1944.
Feldw. Werner Thomas und Frau
Margarete geb. Höschel. Teutschen-

Fautle
Lieselette Roy

geb. Penkuhn. Werner Rov. 2. Z.
Gesenius-

Elfriecde
Weißleder geb. Bornschein, Leutn.
Walter Weißleckier, 2. Z. Weißen

Brunnen-

d Halle, Frühlingsweg 21.
Dnerwartet erhielten wir
die tieftraurige Nach-

rieht, daß unser Ueber Sohn.
Bruder und Neffe, der Pionier

Horst Giese
am 10. 5. 1944 im Osten, ge-
freu seinem PFahneneid, seinjunges Leben von 18 Jahren
kür Führer und Vaterland gab.
In stiller Trauer Familie
Bichard Giese als Eltern Brii-der Otto und Werner, Rita als

Ludatf v. Alvenslehen-
Sehochwitz, 44 Gruppenführer u

u.
Halle-

im Wehr-
Melitta v, Alvenslehen

Schochwitz über

Schwester u. alle Verwanäten.

Halle, Schlosserstr. 23,2.2. Quenstedt b. Aschers-
leben, Hermann-Göring-
Straße 19. d., 30. 5. 1944.

Hoff. auf ein Lebenszeich. er-
hielt ich die tiekerschütt. Nach-
rieht, daß mein jüngst lieb.,gut. strebsam. Junge. uns, lb.
Bruder, Schwag., Onkel. Co
sin und Nefke, der Pionier

Arno Gottschalk
im sten gefallen ist.
In uünsagbarem Herzeleid; Ww.
Minna Gottschalk geb, Schu-
bach, Brüder Kurt u. Paul,z. Z. i. Helde, Herta u. Elsa
Schwägerinnen, Klein-Jürgen
sowie alle Verwandten.

Halle, Hans-Lody-Str. 6.
Durch PFeindeinwirkung
fiel mein innigstgeliebter

Aann, treusorg. Vater, Flieger-
Stabsingenieur

Erwin Schall
Weltkriegsteiln., Inh. versech.
Orden u. Ehrenz. im 45. Le-pensjahr für sein geliebt. Va-
terland.
In tiefer stiller Trauer: Ger-trud Schall geb. Schäfer seine
peiden Tieblinge Ute u. Dieter
und Verwandte.
Veuerbestattung Pragfriedhotf

Büschdorf, Müncehen,
Den Haag.
Tiefes Herzeleid brachte

uns die Nachricht, daß mein
innigstgeliebt., treusorgend. u.
unvergeßlicher Mann, Ib. Sohbn,
herzensguter Bruder, Schwie-
gersohn, Schwager und Onkel.
der Pg. und Soldat

Willy Roick
im Alter von 43 Jahren intreuester Pflichterfüllung sein
Leben UeB.
In unsagbharem Schmerz: Frau
Mia Roſek geb. Barth, Marie
Schwartze, Richard Ose u, Fr.

Halle, Sonnenweg 2, 31. 5. 44.
Nach langem, schwerem Leiden
entschlief heute mein geliebter
Mann u. treuer Lebenskamerad,
mein herzensguter Vati, J. Sohn
und Sehwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel, der ebem.
Betriebsleiter

Willy Keil
P 20. 1. 93 31. 5. 44

Sein Leben war erfüllt von
rastlosem Schaffen u. treuester
Fürsorge für uns.
In tietem Schmerz Marg. Kell
geb. Reiher, Gerhard Keil und
Angehörige.
Beerdigung Sonnabend, 8 Uhr.
Kapelle Südfriedhbof.

Hatle, Rudolf-Havm-Strabe 4.
den 31. Mai 1944.

Nach langem, schwerem Leiden
verschied am 31. Mai mein lie-
ber Mann, Bruder, Schwager u.
Onkel. der Schuhmachermeister

Otto Kräfzer
im 66. Lebensjahr.
In stiller Trauerallen Hinterbliebenen
Krätzer geb. PDitz.
Beerdigung Sonnabend, 946 Uhr.
Kapelie Südfriedhof,

im Namen
Anna

Bremer,
Strenz-Naundork,

Halle, A. d. Moritzk. 4.
In stillem Gedenken ge-
ben wir bekannt. daß

unser bester Freund u. Kame-
rad, unser lieber guter Apo,
der Obergefreite

Erich Täschner
geb. 5. 3. 1906 gef. 10. 3. 1944
Ink. d. Kriegsverdienstkr. m.
Schwertern. im Ost. sein Leben
kür Deutschland gab.
Otto u. Lydia Knorrscheit,
Ofw. Fritz Kretschmar u. Fr.
Senta geb. Kporrscheit, Hans-

Halle (Saale), Ammen-

in Stuttgart.

dorfer Weg 175.
Tief erschüttert und noch

unfaßbar für uns ist die Nach-
richt, daß mein über alles gel.,
treusorgender, Mann, Sohn,Schwager u. Onkel, der Veldw.

Kurt Hammer
am 13, 4. 44 kurz vor seinem
30. Geburtstag im Osten in
treuestor Pfiehterfüllung den
Heldentod fand.
In unsagbarem Herzeleid: Elsa
Hammer geb. Schulze, Wwe.
Minna Tauhbe, Mutter, und alle
Angehörigen.

geb. Roick nebst allen Angeh.
Löhejün, Hallesche Str. 31
Auf dem Velde der Ehre

5 el am 27. 4. 44 im Osten

unser einziger strebsamer Sohn,
Enkel u. Neffe. derOffiz. Anw. einer Panzer- Abt.

Horst Stockhinger
1916 Jahre alt Unsere ganze
Hoffnung schläft auf einem
Ehrenfriedhof in Bessarabien,
In tiefstem Herzeleid: AlfredStockhinger u, Frau sowie alle
Angehörſfgen.

Gefr. u.

Halle (S.), Posen undx Könnern, 27. Mai 1944
Im Osten starb den Mie-

gertod der Kriegsfreiwillige,
Unteroffizier

Horst Schulenburg
Fiugzeugführer in ein. Jagd-
gesch wader, geb. 17. 2. 1920.
Im Namen Aller: Kosemarie
Sehulenburg geb. Blasewitz.

thal. Pfingsten 1944.

Haile, Hotel Hohbenzollern-
hof. Hindenburgstr. 65.
Kurz nach seinen gröhten

Drfolgen und unmittelbar nach
seinem letzten uftsieg fiel im
Luftkampf unser über alles ge-
liebter Sohn, Bruder, Enkel u.
Neffe, Oberleutnant

Hans Heinrich Koenig
Gruppen kommandeur i. e, Jagd-
gesehw., Inh. d. E. 1. u. 2. KI.
u. a. Ausz. i. Alt. v. 22 Jahren.
Alfred Koenig, Oberstleutn. d.
Hliegertr. 2. 2. i. Velde, u. Frau

Käthe geb. Heinrich u. alle Ang.
I Beisetzung Donnerstag 1. Juni.

10 Uhr. Kapelie Nordkriedbof

Dieten Knorrseheit, Emmy
Jsnecke und Angehörige,

Halie, Augustastr. 3.v Ein tragisches Schicksal
entriß wir meinen gglieb-

ten Mann. unseren guten Papa,
lieben Schwiegervater u. Opa.
den Mascbinenschlosser 8

Friedrich Schläger
im 54. Lebensjahr in treuerPfichterfüllung.
In tiefer Trauer: Ella Schläger
geb. John, Familie Häpfnoer,LAinz (Donau). Vrz. Fritz Sechlä-
ger, Kriegsgefangenschaft USA,
Famiſie Gerhard Schläger, Flott-
woeollstraße 13.
Beerdigung Freitag. 916 Uhr.
gr. Kapelle Gertraudenfriedhof,
Kranrspend., an Friedhofsverw.

Unterröblingen (See),
Rothenburg (Saale).

Tiefes Herzeleid brachte
uns d. Nachr.. daß mein herzlb.
Mann, uns. gut. Sohn, Bruder.,
Schwiegersonn, Schwager und
Netfe, der Obergekreite

Hans Fölsche
Inh. d. RK. 2, Flg.-Inf. Sturm-
abz., an einer sehw. Verw. im
Feldlazarett in Rumänien im
Alt. v. 23 J. sein jg. Leben gab
In stiller Trauer; Anni Fölschegeb. Kaps, Karl Fölsche u. Er.
Annegret, Gerda, Erika Fölsche,
Hermann Kaps u, Frau, Lt.
Waſter Kaps, Gerhard Kaps so-
wies alle Angehörigen.

Nietlehen, Schulhof 11,
Durch Feindeinwirkung
starb mein lieber, Heißi-

er Mann, unser bester Vater,
Sohn, Bruder, Schwiegersohn.
Schwiegervater, Schwager und
Onkel, der Schmied

Ofto Pfeiffer
In stiller Trauer Marta Pfeiffer
gob. Hauck, Masch.-Maat OttoPfeiffer als Sohn u. Serg Dust
als Schwiegertochter., Erna
Pfeiffer als Tochter, z. Z. KHD.
Beerdigung Hodet am 1. Juni,
15 UVhr, Vom neuen Priedhof
aus statt.

Halle (S.),
den 31. Mai 1944.

Am 26. Mai entschlief nachlangem, schwerem Leiden mein
innigstgeliebter Mann, unser
guter, Ueber Vater u. Schwa-
ger, d. Kirchhofsinspektor i. R.

Karl Blerschenk
im 76. Lebensjahr.
In tiefer Trauer: Frieda Bier
schenk geb. Hamann v. Kinder.
Trauerfeier hat auf Wunsch des
Verstorbenen bereits in aller
Stille stattgefunden

Moltkestraße 8.

Nietleben Adolf-Hitler-Str. 18 I.
Nach langem schwerem Leiden
ging am 29. Mai unsere lebe
Mutter und Grobmutter

Amalie Müller
geh. Nehelung

im 74. Lebensjahr von uns.
In stiller Trauer Familie Her-
mann Wagner, Familie Paul
Müller u, alle Angehörigen.
Trauerfeier Freitag, 2. Juni,9 Uhr. kleine Kapelle Ger-
travdenfriedhot

Haile (S.), Gottesackerstr. 8 III.
Nach einem arbeitsroichen Le-
ben versehbied plötzlich meine
inniggeliebte Frau, uns her-
zensgute, treusorgende Mutter
und Oma, Frau

Minna Kuckenburg
geb. Heske

im Alter von 71 J. Kurz
ihrem Geburtstag
In stiller Trauer, im Nawen
aller; Max Kuckenburg, Kinder
und Angehörige.
Trauerfeier Donnerstag, 8 Uhr,
gr. Kapelle Gertraudenfriedhof.
Kranzspenden dorthin erbeten

vor

Dölau, Brachwitzer Strabe 6.
den 31. Mai 1944.

Unser guter Vater u. Schwie-
gervater, bester Grobyater.
BZruder, Schwager und Onkel

Emil Friedemann
ist nach einem arbeitsreichen
Leben u. kurzem Krankenlager
ganz unerwartet am Vormittag
des 30. Mai im 72. Lebensjahre
kür immer von uns gegangen
In ſtiller Trauer: Seine Kinder
und Enkelkinder sowie alle
Angehörigen.
Beerdigung heute, Donnerstag
14.45 Ühr, Dölauer Friedhof.

Woettin, den 29. Mai 1944.
Am 2, Plingsttag früh ver-schied unerwartet mein Ueber
Mann, unser guter Vater,Sehwieger- u. Grobyater, wein
Bruder und Schwager, der
Zimwermeister

Ernst Knafhs
im Alter von 69 Jahren.
In tiefer Drauer: MarthaKnaths ged. Rabes nebst Angeh,
Beerdigung findet Freitag. den
2. Juni 1944. 1518 Uhr. von der
Friedhofskanvelle aus statt.

e
Sohn

Hafle (S.), 31. Mai 1944.
Für sein Vaterland starb
mein zweiter und letzter

Hubert
Hauptmann im Kampfgeschwa-
der Hindenburg.

Horst Kircheisen.

Bitterfeld, Rödgen, Merse-e burg, Zahna, Hohenthurm
Unerwartet und unfaßbar

traf uns die traurige Nachricht
daß mein lieber, guter Mann.
Schwiegersohn, Bruder. Schwa
ger, Onkel u. Neffe, d. Obergren.

Richard Losse
kurz vor seinem Urlaub an
einer schweren Krankheit am
23. März verstorben ist.
In stiller Trauer im Namen
aller Angehörigen Martha
Losse geb. Hennig.

Lochau, 20. Mai 1944.
Wir erhielten die trau-
rige Nachricht. daß uns.

jüngster, hoffnungsyoller, streb-
samer. lb, Sohn, mein Ib. Bru-
der, Schwager. Onkel, Nöeffe,
der Obergefreite

Vſerner Rafzsch
geb. 15, 8. 24 gest. 2. 5. 44durch eine schwere Krankheit
für immer von uns gegangen ist.
In unsagbarem Schmerz Fried-
rieh Ratzsch u. Fr. Marta geb.Mann Stabsw. Walter Ratzseh.
z. 2. O. nebst PFamilie, Fam.
Oskar Mann, seine Großmutter.
Eifriede Jänicke als Preundiv
und Eltern

Halle-S. Freiimfelder Str. 103,
Ein stiller Tod erlöste beute
von ihrem mit grober Ge-
duld ertrag., schweren Kran-
kenlager meine lb. Frau, unsgute, nimmermüde Mutt., Oma.
Schwiegermutter, Socehwester,
Schwägerin und Tante,

Minna Klapprofh
geb. Heuke

im Alter von 60 Jahren.
In stiller Traver; Karl Klapp-
roth, Erhardt Klapproth, z. 2im östen, Erna Friedrich geb-
Klapproth, Obfw. Heinz la
roth, in amerik. Gefangense
Beerdigung Sonnabend, 10 Uhr.
Kavelle Nordäfriedhof.

Frau

Nehlitz, den 31. Mai 1944.
Unsere liebe Mutter, Schwieger-,
Groß und UVrgroßmutter

Marie Lelmert
geb. Lüttig

ist im Alter von 76 Jahren un
erwartet für immer von uns
gegangen
In stiller Trauer: Friedrich
Leimert u, Frau geb. Frühauf,

1373 Karl Leimert, Fam. WViihLeimert, Fam, Albert Leimert,
Fam, Otto Rauehfuß u, Fam.
August Rostalzki,
Beerdigung Donnerstag, 1. Juni,
15 Uhr. in Nehlitz.

Teicha, den 30. Mal 1944.
Unerwartet verschied unser
eber Vater., Schwieger- und
Groß vater

Friedrich Flscher
im vollendeten 77. Lebensjahre
In tiefer Trauer: Fam, G. Thieme
nebst Kindern u. Angehörigen.
Trauerfeier Freitag. 2. Juvi,
8 Uhr. gr. Kapelle Gertrauden-
friedbof

Hoyerswerda, Ackerstr. 29,
und Zahna d. 30. Mai 1944

Unerwartet verschied unsere
liebe Autter, GroßmutterSchwiegermutter, Frau

Alberfine Pfaul
geb. Römer

im 68. Lebensjahre
In stiller Trauer im Namensaller Hinterbliebenan: Karl
Pfaut und Frau LUiselotte geb
Arndt u. Kinder. Otto Schulze,
z. Z. P. und Frau Else geb
Pfaul und Kinder.
Die Beerdigung hat bereits in
aller Stille stattgefünden.

e

Magdehburg, Olvenstädter Str. 33
Es ist zur letzten Ruhe ein-gegangen unsere liebe Sahwe-
ster, Schwägerin, Tante und
mütterliche VFreundin, Frau

Emma Hemprich
geb. Geisler

im 79. Lebensjahr.
Dies zeigt an im Namen aller
Hinterbliebenen Oberregie-
rungsrat Serthold Hemprieh,
Trauerfeier hat auf Wunsehb
der Verstorbenen in aller
Stille stattgefunden

Für erwiesene Anfellnahme
danken:
Frau Luise Koltermann u. alle
Angehörigen für den gefall,
Oberfeldw. Kurt Koltermann,
Halle (S.), Dohlenweg 660.

Frau Anna Wilde u. Kinder
f. d. verst. Zimmerer W
Wilde, Kanena, Breitestr. 36.
Frau Beck u. Söhne für den
verstorbenen August Seek,
Beyscohlagstraße 12.



AMITLICHE ANZEIGEN
Zitronen

J. Ab sofort können: a) an die
Kinder und Jugendlichen bis zu
18 Jahren auf den mit „Klk“ bzw.
Jgd.“ gekennzeichnet. Abschnitt

b 3 der Kontrollkarte III für be-
sondere Aufrufe der Stadt Hallemit schwarzem Druck, b) an die
Jerdenden und stillenden Mütter,
Wöchnerinnen auf den Abechnitt

1 1 ihrer rosa Berechtigungskarte
für die 63. Zuteilungsperiode2 Stück 2itronen abgegeben und
bezogen werden.

2. Die von den Verteilern abzu-fronnenden Abschnitte b S und
M 1 sind nach meiner „Bekannt-

machung vom 22. 1. 1943 über die
Ablieferung der Lebensmittelve-
darfsnachweise“ mit einer Zusam-
menstellung an den Großverteiler
zur Abrechnung weiterzugeben.

3. Für gemeinschaftsverptlegte
Kinder und Jugendliche bis zu 18
Jahren in Krankenanstalten und
Heimen sind entsprechende An-
träge auf Zuteilung von Zitronen
dem Gartenbauwirtschaftsverband
Sachsen-Anhalt. Halle, Herder-
ſtraße 10, einzureichen.

Halle, 1. Juni 1944.
Der Oberbürgermeister.

Ernährungs- und Wirtschaftsamt.

DEUTSCHES LEISTUNGS-ERTUCHTIGUNGSWVERK
Kreis Halle-Stadt

Gustay-Nachbtigal- Straße 41.
Ruf 320 58/59

Achtung Betriehsführerj
Um den Bedürfnissen der Kriegs-

Wirtschaft, insbesondere aller für
die Rüstung arbeitenden Betriebe
Rechnung zu tragen, führt das
Leistungsertüchtigungeswerk Halle-
Stadt in Kürze einen erweiterten
Lehrgang für Industrie-Kalkula-
tion durch, in dem u. a. folgende
Stoffgebiete behandelt werden:
Allgemeine Grundsätze der Ko-
stenrechnung, Kostenregeln und
Kostenrechnungsrichtlinſen;

Formen der Betriebsabrechnutg
mit praktischen Uebungen);

Preis bildung bei öffentlichen und
rivaten Aufträgen nach LSOe.
riegswirtschaftsverordnung und

Preisstopverordnung;
Praxis der LSOe-Kalkulation;
Pinheits- und Gruppenpreise für

Hauptlieferer und Unterlieferer-
Dauer: 52 Std. Geb. 35,50 RM.
Aufhaulehrgang l für betriehbliche

Leistungsrechnung
mit folgendem Stoffgebietsplan:
Organisation der Betriebsbuch-
kührung;

Selbstkostenrechnung, Mengen- u.
Kostenplanung;

Technik der innexbetrieblichen
BRechnungslegung nach dem neuen
Regierungserlasgen über Buch
kührung und Kostenrechnang,
Anwendung der Plankosten-Rechnung in Pertigungsbetrie-
ben, Nutzbarwachung der Stati-stik für die Betriebsabrechnung

Dauer: 52 Std. Gebühr: 35.50 R.
Leiter der Lehrgemeinschaft ist

Dr. Georg Berger, Lehrbeauftrag-
ter der Vniversität Halle.
Auskunft. Beratung und An-meldung von Industriekauflewten
und Technikern in der obigen
Dienststelle.

Sürohileskräfte und Stenotypl-
stinnen werden täglich gesücht!

Um den Anforderungen, die das
künkts Kriegsjahr an Wirtsehaft.
Handel u. Gewerbe stellt, gerecht
zu werden und den Wünschen der
Betriebsführer Rechnung zu tra-
gen, sieht sich das Deutsche I ei-
stungsertüchtigungswerk veran
laßt, folgende Aufhaulehrgemein-
schaften Tür Stenotypistinnen und
Sekretärinnen durchzuführen:
„Vorhbereitungslehrgang für
EBürogehiifinnennrüfung“, Dauer:
120 Stunden Gebühr: 24,50 RA.
nEilsehrift-Einführung“, Dauer:
72 Stunden, Gebübr: 17,00 RM.

Vorbereitung für die Anfänger-
prüfungen bei der Gauwirt-
schaftskammer“ (120 Silben):

Stanotypistinnenprügung für
Anfänger““, Dauer 72 Stunden,
Gebühr: h RMv) Stenographiſeprüfung für An
fänger“, Dauer: 36 Stunden, Ge-
bühr 8,50 RM.

„Eilschrift-Praxis““, Dauer 36
Stunden. Gebühr: 8.50 RM.

Vorbereitung für die Vollprüfun-
gen bei der Gauwirtschaftskam-
mer (150 Silben usw.a) „Stenotypistinnenprüfung“,

Auer: 72 Std.. Geb. 17.00 RM.
b) „Stenographienrüfung“, Dauer

36 Stunden, Gebühr:; 8.50 RA.
Wochenendtehrgang Von der
Stenotypistin zur Sekretärin“,
Dauer: 160 Std., Geb. 40.50 RA.

Auskunft, Beratung und Anmel-
dung in der obigen Dienststelle:

s TELLENANMGEBOTE
Bauingenieur mit guten statt.

Kenntnissen u. zelehnerischen
Fähigkeiten sowie Bauführer,beide für Industriebauabteilung
eines großen mitteldeutschen
Werkes baldmögl. ges Bewerb.
m. Lebenslauf Gehbaltsanspr.,
Zeugnisabsehr., u., wenn möghk.,
auch Lichtbild erb. an Anzeig.-
Vermittlung Dankhoff, Halle-S.
Sehwetsehkestr. unt. A. 735
J. 7/5, 44.

Bauführer, tücht. u. energ., für
uns. Werkssiedl. mit größ. Bau-
vorhaben ges. Dersélbe muß zur
selbst. Leitung befähigt u. mit
der Aufstell. von Kostenanschl..
statt. Berechnungen u. Abrech-
nungsarb. vollkommen vertraut
sein. Ang. w. früh. Antritts-
termin., Zeugnisabschr., Lebens
lauf u. Gehaltsanspr. erbet. an
Michelwerke, Halle (Saale),
Dorotheenstraße 17.

Vorarheiter für unsere chemische
Vabrik in MAitteldeutschland 2.
schnellmögliehsten Antritt gesDer Posten ist ausbaufähig und
bietet gute Aufstiegsmöglich-Keit. Bewerber mit entsprech.
Fähigkeiten wollen siohe melden.
Albert Busech C Halle(S.) 2. Post fach 96.

Großindustriewerke suchen zum
baldmögl. Antritt Hollerith-Ta-bellierer und -Sortiererinnen
haw., -Sortierer, Hollerith-Loche-
rinnen (auch zum Anlernen)und -Prüferinnen. Bezahlung
erfolgt nach innerbetrieblichen
Gehaltsrichtlinien: Bewerber u.
Bewerberinnen, deren Freigabe
gesiehert ist. werden gebeten,
Bewerbungen mit den erforder-
lichen UVnterlagen, wie Lebens-
lauf, Lichthild. Zéugnisabsehrif-
ten, Angabe der Gehaltsanspr.
sowie des frühesten Antrittster-
mins unt. Angabe der Kenn-Nr.
B. 450 unbedingt anzugeben) zu
richten an Annoncgen- Expedition
Bd. Rocklage. Berlin-Sechöne-
berg. Gustav-Müller- Platz 5.

Fahren für Personenkraftwag. an

Einige Packer sofort halb oder
ganztägig für leichte saubere
Arbeiten ges. Kapeha, Kefer-steinsche Papierhandlung K. G.,
Halle-S., Landsberger Str. 16/26.

Im Zeichnen ausgebildete od. an-
gelernte Arbeitskraft (männl.
och weibl.) m. gut. Handschrift
u. Kenntn. im Maschinenschrei-
ben sofort ges. Oberbergamt
Halle, Friedrichstraße 13.

Vorführer(in), auch Anfänger, so-
fort gesucht. Capitol.

Hausgehilfin, gewandt, ordentl.,
mögl. über 16 J., in Gutshaus-halt zu sofort oder später ges
Ursel Dressel, Hedersleben über
Eisleben.

Aeltere Frau f. 2 Vormittage in
d. W. zur Hilfe im Haush. gesKronprinzenstr, 14, T, links

2 Haushelferinnen f. sofort ges.
Verdienst nach der T. O. B. (Kr.
bei freier Station u. Dienst-
eidung. HRamburgische Kinder-
heilstätte, Sülzhayn (Südharz)

Aelt. Frau, alleinst:,
ung eines kl. HaushaltsAMann) nach auswärts
I 10145 MNZ.Hausgehilfin per 1. Juli oder sp.

(jung.
gesucht.

ges. Gustav Kühlfluck, Halle,
Thomasiusstr.“ 49, I.

Hausgehilfin gesucht. Marien
ſtraße 27 b, I.

Aufwartung, zuverl., saub. sofk.ges. Hannix. O. -Küfver-Str. 21.
Hausgehilfin, erfahr., für Haus

halt w. 3 Kindern ges. Z. 2.Nähe Halle. Z 4630 MNZ.
Kontoristin mit Kenntn. in Steno

u. Schreibwasch., mögl. mit et-
was Kenntnissen in Buchführ.
für halbe Tage mögl. sof. gesE. Lindenhahn, Risenwarenhdig.,
Königstraßbe 8

Reinemachefrauen sof. ges. Capitol.
Lauchstädter Straße

Flotte Stenotypistin ges. Bewerb.
m. Lebensl. u. Zeugnisabsechrift.
erbeten an Aichelwerke, Halle
(Saale). Dorotheenstrabe 17.

Industrieuntern. in Süddeutschland
sucht sof. och spät. die Kaufm.Verwalt. tücht. Kontaristinnen
mit guter Auffassungsgabe u.
selbständ. Arbeitsvermögen, mit
weiteren Aufstiegsmöglichk. nach

ewährung. Bewerb. wit hand-
geschr. Lebensl. Lichtb., Zeugnisabschr. u. Alitteilung üb. Ge-
halt u. Freigabe erb. an AlaBerlin W 35, unter Kennziffer
92/Ra. 30.506.

Metallverarbeitender Indugtriebe-
trieb im Vogtland sueht 2Sekre-
tärinnen für Werksleitung, wög-
liehst. mit höh. Schulbildung
Angebote unter Nr. 14071 an
Henningers Anzeigen-Vermitt-lungen Plauen- i. V. erbeten

Wirtschaftsfräul. od. Stütze, mit
Kenntn. in Küche, Haus und
Garten w. f. landsech. schön ge-
legehes Landhs. bei Naumbarg
(S.) ges Da Hausfrau auswärts
imi Betrieb wit tätig ist, mußBew. selbständ. wirtschaften u.
Hilfskraft gut anleiten Können
Antr. mögl. bald. Bewerb. qm
Lebensl. Zeugnisabschr., Licht-
bild u. Geh. Anspr. erbeten unt.
2 4629 MNZ.

Sekretärin für die Geschäftsleltg.
eines oberbayer. metallverarbeit.
Werkes zu sofort in Ver-
trauensstellung ges. Bewerb. die
in allen vork. Sekretariatsarb
gut bewandert u. perf. Steno-
typist. sind, werden geb., aus.Bewerbungsunterl. einzur. unter
J. 7576 an ABA, München II.

Aufwartg. wöchtl. 3mal vorm. ges.
Freiermuth, Preßtlers Berg 11.

Buchhaltungs-Hilfskraft (verbeir.
Frau), evtt. aueh K. halbe Tage
gesucht. Angeb. 4609 MNZ.

Sokretärinnen Stenotypistinnen,
GroBßindustriewerke suchen zum
sofortigen oder späteren Dienst-
an tritt mehrere Sekretärinnen
u. Stenotypistinnen, Erforderlich
sind gute Kenntnisse in Steno-
graphie u. Schreibmaschine, eine
untadelige Dienstauffassung u.eine Wendige Arbeitsmethode.
Wir bieten besonders inter-essante Tätigkeitsgebiete, ange-
nehme Arbeftsplätze u. Dauer-
stellungen mit weiten Vortkom-
wensmöglichkeit. je nach Fähig-
Keit u. Bewährung. Gehaltsrege-
lung erfolgt nach innerbetrieb-
licher Regelung Unterkunfts-
möglichkeiten nach Wunsch pri-
vVat. oder in Wohnheimen mitverbilligter Unterkunkft, und
Verpflegung. Angeb. m. Lebens
lauf. Zeugnisabschr., Lichtbüld,
Gehaltsbescheinigung der Ver-
dienststelle, Gehalfts forderung u.
Angabe des frühesten Dienst-
antrittsterwins sind unter An-
gabe der Kenn-Nr. B 448 (unbe-
dingt anzugeben) zu richten an
die Annoncen- Exped. Ed. Rock-
lage. Berlin-Schöneberg, Gustav-
Müller- Platz 5.

Aufwartung 2mal wöehtl. einige
Std. ges. Trotha, Bahnhofstr. Ja

Frauen, pflichtbewußst u. fleibig.
können sieh unter Vorlage der
Arbeitspapiere wied. zur Veber-
nahme eines Stadtbezirks für
unsere Morgenzeitung meldenMitteldeutsche National- Zeitung.
Vertriebsabteilung, Große Brau-
hausstraße 16/17.

Aelt. alleinsteh. Frau z. Führung
der Wirtschaft f. einfach. Haus-
halt gesueht. W 9585 MNZ.

Hiesiges Großunternehmen schult
auf eigene Kosten in Vollkursen
außerhalb von Halle Stenotyni-
stinnen. Interessierte Bewerpe-
rinnen wit guten Kenntnissen
in der Rechtschreibung werden
um Pinreichung von Lebenslauf,
Lichtbild und Zeugnisabsechrift.
unter Kennwort PI 1000 gebeten
an 2 4720 MNT.

Aelt. unabhäng. Frau für mein.
kl. Haushalt tagsiber gesueht.
Meldung abends 6 bis 8 TThr
Schwetschkestraße 33. III. Unks.

Buechhalterin u, Kontorlstin, auch
halbtags, ab sofort gesucht. Be-
werbungen und Angabe des An
trittstermins erbeten an Reichs-
bahn-Kameradschaftswerk. Be-
zirk Halle (S.) Halle (GSaale).
Merseburger Straße 11.

STELLENGESVCHE
Schlossermeister, 48 J., zuverläss

u. verantwortungsbewußt, such
Vertraugnsstellg. Nähe Halle be
vorzugt. Alfred Kienzel, Weißben-
fels, Hermann-Löns- Weg 7.

Aelt. Dame wöchte gern alleinst.
Herrn den Haushalt führen.
Angebote We 9561 MNZ.

TAVSCHGESVCHE
AEG-Netzanschlußgerät, 220 V.

25. Rollfilmkamera 69.
Ang. W 9488 AMNT.

Akordeon, 32 Bässe. w. Xoffer.
80. geg. Radio. 2 4677 ANZ.Ausziehtisch, 75295. 20. gegen
Liegestuhl od. Gartenmöbel od.
Koffer. I. 101 22 MNZ.Anzug (44/165) 80. geg. Anzug
(48/170). Ang. W 9521 AMNZ.

Babvwäsche 20, geg. Kofker-
grammophon. Ang. V 9495 MNZ.

eigen Tagen im Monat gesKronprinzenstr. 15, Ruf 369 42.

zur Betreu-

Berufsklttel, weis (49) 10,Schnürstietfel (38) 15, od. Ma-
rabukappe, dklrot 30, geg. Da,-
Sommerseh. (39). Ri 4352 MNZ.

Brautkleid (40/42) geg. Sommerkl.
gl. Gröhe. Ang. KI 10113 MNZ.

Brautschuhe u. Strümpfe
eleg. schw. Pumps
Ki.- Schuhe (25) 4,
Hut 18, geg. Hausschuhe (38)und (27), Lederschuhe (38). An-
geb. W 9509 MNTZ.

Brautschuhe (39) 5, geg. Kinder-
schube (29/31) W 9520 MNZ.

Da.-Armhanduhr 40, geg. Radio.Angebote W. 9489 MNZ.
Da -Armbanduhr, gold., 50, geg.

gutes Deckbett. KIl 10119 MNZ.
Da.-Armhanduhr 35, Golf-Hose

33, geg. Armband, Sommerkl.
(42), Sommermwantel (44), Lino-
leum. Ang. V. 9510 MNZ.

Da.-Handtasche, Wkst., 23, Nu-
bukschuhe (39) 10, Wecker
10, Led. -Aktentasche 18,--, H.
Badeanzug, Wolle, 15, zweiBilder m. R. je 40, geg. gute
Bettwäsche, Vebersehlaglaken 0.
Stores, Gardinen, H.-Halbschuhe,
br. (44/45) 15., Zeg. (43). Ang.
Kl 10077 MNZ.

Da.-Halbb. Rad 80, geg. Brautkl.
(42/44), Strümpfe u. Schuhe (39).
Zenkerstraße 3 I r.

Da.-Rach 90, geg. Ohaiselongue.
Ang. KI 10102 MNZ.Da.-Lederschuhe (38) 8, br. Form
geg. Turuschuhe (39). Ruf 29687

Da.-Sportschuhe, braun (39), 12,-,
geg. gleiche Gröbe, Block- oder
hoh. Abs. Z. 4698 MNZ.Da.-Sportschuhe (36/37), br., 17,
geg. Da.-Hemden o. Blusenrock
(44). Ang. I 10137 MNZ.

Da.-Stauhmantel (42) 80. gegen
H. Anzug (T.68) od. Korbsport-

Da.-Lederstiefel (39/40)
H. Halbschuhe (41).

Ang. KI 10125 MNTZ.
Da.-Strohhut, dklIbl.,

gute Tennisschuhe (38).
W 9498 MNZ.Damenwäsche verschiedener Art,
5, 8, geg. Radfahrmäntel u.
Schläuche. Ang. KI 10093 MNZ.

Eisenbahner- Uniform (50) gegen
Radio (Wechselstr. 220 V) oder
Da.- od. H.-Rad. KI 10110 MNZ.

Kohold--Staubsauger, 50,
geg. Da.- Wäsche (38-39) od. H.-
Wäsche (42), Schuhe u. Turn-schuhe (40). Ang. Z 4689 MNZ.

Eßzimmoertisch, 1102150, mit ein-
liegenden Platten k. 18 Pers-,
350, geg. kleineren auszieh-
baren Tisch. evtl. rund. Wätjen,
Steffensstraße 9, Ruf 22063.

Filet-Tischdecko, Handarb., rund.
Tisch 50, Wildlederschuhe,hoh. Abs. (37 18,-, geg. Schlaf-
anzug, Morgenrock (429). Ang.
K. 10101 MNZ.

Frack (a. Seide) 250, Jagdstiefel,
ledergef., Kreppsdhle 50, oder
Schreibmaschine 500, geg. gut.
Radio. Ang. W 9487 MNZ.

Gashackhaube mit Form 20, geg.
Kl. Fleischwolf. KI 10100 MNZ.

Gasherd, Küpperbusch, 145,-, 3fl.,
mit Heiz- u. Backröhre, gegen
elektr. Herd mit Backröhre oder
weißen Herd mit Backröhre-
Angebote 7 4632 MNZ.

fl. Gaskocher 15, e Koffer
grammophon. Ang. Z 4689 MNZ.

Hahndrilling m. Zielfernrohr 2
250, Rep. Flinte, Kal. 12, 150,-,
Zielfernrohr 4 100. BHhoto
9212, Steinheil 4,5, 75,-, Zeiß-
TKkon 912, 4,5. mit Zubehör,
100,-, gegen Kleinbiläkamera,
Armbanduhr, Radio (B.R., 13).
B. Reinichke, Rttg. Jemmeritz
(19), Post über Beetzendorf, Kr.
Salzwedel.

Hausschuhe (37) m. Abs.
Sommersehibe. I 10117 MNZ.

Heß- Harmonika 60, geg. Staub-
mantel (42) od. Sportanzug (48
P. 50), Puppenmöbel 5, Pup-
penkochherd m. Töpfen 5, geg.
gr. Koffer od. D. Schuhe (37)-
D. Hoffmann, Gerbstedt, Nebel 6

H. Langstiefel (43/44) 45, gegen
Trainingsanzug (46). M 5580 MN7

H.-Halbschuhe (45) 18, geg. gut-
erhalt. Da -Sowmerschuhe (40).
Ang. W 9492 MANZ.

H.- Rad 40, geg. Kn.- od. Mäd-

25, 8e8.Angeb.

chenrad. Ang. W 9486 MNZ.
Herr. -Stockschirm 25, geg. Da.-

Schirm. Ang. A 5593 MNZ.Jagdgewehr, Drilling. 200, geg.
Angelgeräte. Kolbe, Bismarck-
s traße 12.

Jugendl. Sommerkleich (42) 30
geg. Dreirad. Ang. W 9504 MNZ.

Kinderhett (702140) m. Roßhaar-
matratze 30, gegl mittl. His-
schrank oder HeSommwermantel
(mittl. Figur). I 10106 MNZ.

Kinderklappstuhl 15, geg. Drei-
rad. Ang. Ri 4336 MNT.

Kindersehuhe, hohe (22) 3, K.
Schuhe (24 u. 26) u. 7.
geg. Da. Schuhe (39/40). Angeb.
W 9483 ANT.

Kinderwagen 30, geg. Puppen-
wagen od. Kittelschürzen. Ang.
M 5579 MNTZ.

Klepper-Falthoot, Renneiner., 150,
geg. H-Armbanduhr m. Chrono-weter od. Da.-Armbanduhr oder
Radio. Ang. KI 10092 MNT.

Kochplatte, elek., 220 Volt, 12,und 1 Paar g. Badeschuhe (38)
3.50. geg. Kochplatte. 110 Volt,
g. Gummiwärmfl., H. Lederhand-
sehuhbe, grau (8——8/2), D. -Strick-
jacke od. Badeanzug, Wolle (44).
Ang. Z 4667 MNTZ.

Korselett (70) 10.- geg. Hüfthalt.
(76). warme D.-Vnterwäsche (46),
Strümpfe (9). Ang. Ri 4345 MNZ.

Körting-Gleiehr. f. Heiz-Batt., 220
Volt. 1,3 Amp. 20, geg. Radiſo-
Röhre RES 164 od. 134 oder
Wecker. Ang. 9537 ANZ.Kostüm, hellgrau (42) 50 gegen
dunkles (44). Ang. 2Z 4679 MNZ.

Küchenhüfett 170. geg. Radio.
Ang. 7 4671 N.Lautsnrecherröhre, AL 4, 27,
geg. Fußballschubhe (42). Ang.
KI 10123 MN7.

Lavahel- Kleid (42) 30. Wasch-
maschine in jeden Kessel pass.
34, Kletterweste 12, od. Da.-
Straßenschuhe S, geg. Sehube
(372). Badeanzug (42 44), 2 teil.
mit Kappe. Ang. Z 4688 MNZ.

Lederhandtasche 20, geg. Kind.
Schuhe (26 u. 27). Ri 4339 MN7.

Lecderhalhschuhe, 8 b. 4 8,
nur geg. Lederthalbschube. 5 b.
6 J. Ang. XI 10126 MNZ.

KAVFGESVCHE
Alte Schaliplatten (auch zerbroch.)

liegen gewiß hier und da noch
herum. Bring. Sie dies. wichtig
Rohbstoff zum Ankauf zu U.Prophete, Rannische Str. 15/16.

Aquarium mit PFilter. Siehting,
Pfännerhböhe 41.

Batteriegerät ohne Zubeh. f. Vr-
lauber ges. Otto Kümmel, Lettin,
Brunnenstr. 16.

Bilderahmen od.
W 9493 ANZ.

Srikcett- und Kohlenabfälle kauft
grohe Mengen und bittet umsofortiges Angebot. Edith Burk-
hardt. (Gorm. Carl Burkbardt,
Leipzig. C 14. Jetzt Göbnitz, Kr.
Altenburg Neumarkt 5.

Burschenanzug, 16-—17zäbr., eueht
Sturm. Maschwitz über Halle.

Leiste gesucht.

Srautstrümpfe (10) 2,50 geg. far-
bige (10). Ang. W 9522 ANZ. Damen-Pelzmantel (42/44) ges t.Ri 4356 ANZ. n

Da Rad ges Richard-Wagner-Apo-
theke, Rich. Wagner Str. 44.

Da.-Stauhmantel od. Kostüm (42)
gesucht. W 9507 MNZ.

Feidstecher, guten, u. Photoapparat
gesucht. W 9525 ANZ.

Flügel u. Pianos Kauft Pianohaus
B. Döll, Gr. Ulrichstr. 33/34.

2f. Gaskocher ges. KI 10091 MNZ.
Handkoffer, Aktentasche, schwarze

Halp-Schnürsch. od. Stiefeletten
(43/44), Handschuhe (8
Hemden, Oberhemden (38,39),
Opernglas ges. W 9490 MNZ.

Handwagen, 2- od. 4rädrig, von
fliegergeschäd. Betrieb dring.
gesucht. Z 4714 MNZ.

Handwäscherolle ges. Gebr. Harxt-
mann, Ammendorf

Heizkissen, 220 Volt,
Ki 4366 MNZ.

Herrenfahrrad zu kaufen gesucht.
Ang. 2Z 4700 MNZ.

H. Rack, m. od. ohne Bereifung, ev.
ohne Räder ges. W 9527 MNZ.

Kanadier m. Zubehör. ges.
MNZ Könnern.

Ki.-Sportwag. ges. M 5598
Kleiderschrank, Klein, ges. Sipp,

Hahlle, Zwingerstr. 25.
Kieid, Ig., für Hochzeit, zu kauf.

oder leihen gesucht. Angebote
2 4692 MNZ.

Kindergreirad gesucht.
R 4335 MNZz.

Kindersportwagen und Kinder-
Klappstuhl ges. Ri 4344 MNZ.Kinderwagen, mögl. Korb, gesucht.
Ang. W. 9515 -MNT.

Kochpiatte, Kl., el. gesucht. Aue,Lessingstraße 48, part.
Kofferschreihmasehine

Kl 10107 MNZ.
Kommode gesucht. KI 10132 MNZ.
Kopfhörer ges. Ri 4367 MNZ.Küchenherd gesucht. Frau Renate

Liebau, (10) Lodersleben über
Querfurt Nr. 25.

Ladentisch, ca. 3-4 m. sowie Büro-
möbel, wie
Schränke usw., guterhalt., sucht
Otto Zepernick, Hoxm (Anb.

Lw.-Uniform, schl., 1.84 gr., Fle-
gerdolch m. Portepee, gesucht.
Hohmuth, Brachstedt-Wurp bei
Hleischer.

Luftgewehr m. Munition gesucht.
Ang. M 5586 MNTZ. 2Mädchenkleſdung für 15 16jähr.
gesucht. Frau Elsa Finke,

Sehachtberg, P. Wanzleben (See).
Nähmaschine, auch die nicht wehr

reparaturfähig. Ri 4357 MNZ.

gesucht.

AMNZ.

Angebote

gesueht.

Paddelhoot, Zweisitzer, gesucht.
Z. 4713 MNZ.

Pacddelboot, Zweisitzer, gesucht.
Kl. 10142 MNZ.

2 Paar Paddet gesucht. Angebote
K. 10157 N.Pistolo (Kal. 7,65) gesuehbt. Ruf
344 01.

Pofstersessel, I2, Waschtiseh od.
Wickeglkommode. KI 10089 MN7.

Raclkio (Batteriegerät), Kofferradio
od. dergl. für Soldaten gesucht.
Erau E. Kellner, Dresden A 45,
Dieselstraße 39.

Reißzeug, gr., od. Teile, Rechen-
schieber, Radiermesser, Drei-
Kantmaßstab. V 9530 MNZ.

Schaliplatten kauft an B. Böll,
Eianohaus, Abt. Sprechapparate:
Gr. Dlrichstr. 33/34, Ruf 266 35.

Schreihtische f. Büro sof. gesueht.

Z 4707 MNZ. hSommerkleic und Bluse 42)
Tiden an 2 r MNZ.isen un tühls gesucht. Ang.2 4691 MNZ. t sUniform-Hose und Bluse (BReer)

gesucht.
bei Georg, Herrenstraße 10.
Aug. W 9517 A.

Vorführgerät und Aufnabmwegerät,
16 der 18 wWmn, gesucht.
R 4372 MNZ.Wasser- und Groggläser u. einige
große Kochtöpfe zu Kaufen ges
Kug. S 60 ANZ Könnern.

Wasserpumpe Kaut. Albrecht,
Merseburger Straße 153.

Wolfsocken und Pulſover gesucht.
Ang. W 9524 N.Wörterhuech, gr., ſpan. Titeratur-

Sesch., u. gute ſpan. Literatur.
Ziehharmonika, gröb guterhalt.,

e Bauer Kurt HerrmannInterteutschenthal.

VERKAVFE
-Geige, 55,-, ohne Kasten zu ver-

kaufen. W 9598 MNZ.Jacke u. Hose 35,, Vertikow 50,-.
Angebote KI 16155 MNZ.

K.-Sett m. Matr. 40, W 9592 N.Kinderwagen, eltb., Riemenfed.,,
40, Damen-Leder-Sandaletten,
sehwarz, neu (40-41), hoh. Apps.,
25, Lutze, Rudolf-Haym- Str. 30
ab s h.Kinderwagen m. Riemenfederung,
40, verk. KI 10150 MNZ.

KCleiel, Bembergseide (44), 50,
M 5607 MNZ.

Moet.-Bett 35, Deckbett 75,-, Kis-
sen I5,-. I 10160 MNZ.Radio-Sperrkreis (groß), 18,
Glockenweg 2, I, rechts.

Radio (Telefunken), 50,-, Singende
Säge, 30,- W 9572 MNZ7.

Schülerrack, 55,-, v. W 9576 AN7.

VERMIETUNGEN
Möhbl. Zimmer mit Pension für

Schülerin frei. W. 9599 MNZ.
Möbl. Zimmer, Kleines, sauberes,

zu Vermieten. KI 10168 MNZ.
Hofwohnung Nähe Ranvisch. Platz,

Stube, Kamm., Kü. sofort zu
rxerm. Angeb. erbeten unter

2 4722 MNZ.

MIETGESVCHE
I-2 möhl, Zimmer v.

ält. Herren
berufstät.

(Dauermieter) ges.
Bigene Wäsche. W 9541 MNZ.Möhl. Zimmer von Bautechniker

dring. gesucht. W 9594 MNZ.
Zimmer m. Kochgelegenheit sucht

berufst. Rheinländerin (a. Ain-
men dorf angen.). Ri. 4365 MNZ.

Leeres Zimmer m. Kochgelegenh.
von berufstät. KRrau gesucht.
Angebote A. 5599 MNZ.

I--2 freundl. möhl. Zimmer für 2
für Begabten förderung nach
Halle versetzte ausw. weibl. Ge-
folgschafts mitglieder gesucht.
Familien anschluß- erw. V. H.
Krause, Halle (S.), Landsberger
Straße 13-15, Ruf 7746.

Kl. Wohnung oder 2. I. Zimmer s
berufstätige alleinsteh. Witwe.
Angebote M 5600 AMNZ.

Mähl. Zimmer sucht kaufm. An-
gestellt. Nähe Riebeckplatz. An-
gebote M 5606 ANZ.

Wonnon e s raAus en
Halle Nietleben

mer und Küche. suche gleiche
in Nietleben. Ri 4373 MNZ.Sonnige 2 Zimmer, Küche, Bad-

Biete 3 Zim-

benuützung, Balkon, Giebichen-
stein, geg. 2 Zimmer. Küche lHalle od. Umg. W 9595 MNZ.

Schreibtische,

Obf. Heinz Landmann,

Möobl. Zimmer von jungen Mann Kostenlösen Bedingungen sowie
gesucht. Bettwäsche vorhanden. m. Preisliste an. Georg Langner,
W 9570 ANZ. Briefmarken-Versand, Ahrens-I--2 lesre Zimm. part. od. I. St. burg
bei alten Leuten von ält. Herrn Körpernuder, parfümiert, wieder
Segueht. W. 9575 N. vorrätig. Salon Roseh, Land-Mönl. Zimm. f. berufst. Fräulein wehrstr. 17, EBeke Niemeyerstr.
Se bis 15. 6. W 9577 ANZ. Flügel ung Pianos VermletetMäbl. Zimmer von Beamten f. sof. B. Döll, Pianohaus,. Gr. Olrieb-
gesucht. W 9587 ANT. Straße 33/34.

AOK-Ratschlag für Mandelkleie

Chemnltz- Dessau. 8 Zimmer mit
Bacd, Küche, Mansarde, Etagen-
heizung, Gasbadeofen am Stadt-
rand v. Chemnitz (Mietzins 85,5)
geg. 4 Zimm. Wohn. Bad, Küche
usw. od. größ. in guter Wohn-
gegend in Dessau gesucht. An-
gebote 2 4706 MNZ.

Jena Halle. 3 Zimm. Küche,
Verschl. Korridor, AC., Kellergeg. gleiche od. Klein. Wohn. in

Halle. W. 9532 MNZ.
5-2immer-Wohnung, Bad. II.

Norden, geg. gleiche in Norden
M 5597 MNZ.

Schönes 6-Zimmer-Wohn., Küche,
Bad, Ikl., geg. 4 Zimm. Küche,
Bad IkI., und 3 Zimm. Küche,
BRad, Ikl. W. 9553 MNT.

Sonn. 5 Zimm. Wohn. m. Bad,
3 Balk. u. Zubeh., 1. Ptage,Nähe Rann. PI., 90.-, geg. 3
4 Zimm. Bad u. Zubeh., mögl.Süclen, bis 70.-. Angeb. He 380
MNZ, Steinweg

VERMISCH TE S
Zeugen gesucht! Wer hat 27. 5.

nachm. 23 Uhr, Auto-Unfallheke Schkopauer Weg--Diester-
wegstraße 2W. d. Lastwagen von
Zillmann Lorenz u. 8jährigenJungen heobachtet? Zeugen bitte
sofort melden bei Fuchs, Schko-
pauer Weg 100.

Großhandelsgeschäft, bei Binzel-
händlern best. eingeführt, mit
genüg. Betriebskapital sucht 2.
Kapazitätsausnutz. die Neuauf-
nahme geeigneter Waren (auch
Vertretung, Auslieferungslag.).
Beste Referenzen. Angeb. erbet.
unt. „Großhandel“ Z 4704 MNTZ.

T IERMAKK
Schäferhund, 4 Mon., 120,-, Boxer-

hündin, 9 Mon., 400,-, zu verk.Braun, Lochau, Ledigenheim.
Deutscher Schäferhund, wachsam,

möglichst andressiert, ges. Reil-
Großgarage, Vorckstraße 74,
Zuf 255 08.

GESCHAFTI. EMPFEHIVNGEN.
Seilerie-, Weiß- und Rotkohlnflan-

38.

zen (Dauerkohl) abzugeben.
C. Kreime, Reideburg, Wal
straße 3, Ruf 282 95.

Dahlien eingetroffen. Max Krug,
Samenhancdlung, Markt 16.

Erfahrenes Mütter wirtschaften
gern mit Pauly's Nährspeise, der
Sparsam-ergiebigen Säuglings-
nahrung aus dem vollen Korn
Die in der Gebrauchsanweisung
an gegebenen Mengen reichen
stets aus, um die gedeihliche
Entwicklung der Kleinen undKleinsten sicherzustellen. Paulys
Nährspeise enthält die Werte des
ganzen Vorns in besonders gün-
stiger Verdauungsform und hat
sich als Kraftquell der früb-
Kindlichen Ernährung seit Jahren
bewährt. Ausgezeichnet mit der
Reichsgesundheits-Gütemarke.

Mondamin-Schaumspeise wird von
Kindern besonders gern gegessen
Diese sehr beliebte Speise ge-lingt aber nur bei Verwendung
von entrahmter, Frischwilch.
a Liter entrahmte Brischmileh
wird mit einem beliebigen Ge-
würz (Vanillinzucker oder 2Zi-
tronenschale) zum Kochen auf-gesetzt. In zwischen werden 25 g
Mondamin in wenig Kaltem Was-
ser verrührt, an die kochende
Mileh gegossen u. unter Rühren
2 Minuten gekocht. Dann gibt
man 35 g Zucker hinzu und IäBt
den Brei erkalten. Die KalteMasse wird mit einem Schnee-
besen zu Schaum geschlagen.

Heilikräftiger Kräuter- Tee wird am
besten s0 zubereitet: I EBlöffelTeekräuter in einem irdenen od.
emaill. Gefäß vorber mit heißem
Wasser aussehwenkenl), mit 26 1
Kochend Wasser übergießen. Gut
zudecken, zehn Minuten ziehen
lassen, dann dureh ein Siebgießen. Aber nie webhr Wasser
Kochen, als für den Tee gebraucht
wiärd! Denn wir alle wüssenjetzt Kohlen, Gas und Strom
einsparen. Zinsser Co. Heil-
Kräuter-Tees, Leipzig.

im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
bekqmwmen Sie Fahrrad-Bersifung
in allen gängigen Größen

Nach dem Pasteurverfahren wird
die Magermilech entkeimt. Erst
dann Wird sie mit Molke in das
milehgeborene Milei ver wandelt.
Deshalb ist Milei keimfrei. Im-
mer wieder tauscht es das Vibeim Kochen, Braten u. Backen
aus. Män rechnet 1 EBlöffel
Milei G an Stelle 1 Ries.Ata mit Salmiak. In Haushalt,
Werkstatt und Betrieb über
all ist Salmiak-Ata der finke,seifesparende Helfer bei jeder
groben Reinigungsarbeit, aueh
beim Säubern von Böden undTreppen aus Holz. Stein usw.

Handtücher snaren! Schmutzige
Hände zuerst gründlich abspü-
len, dann erst abtrocknen. Bei
jeder schmutzigen Hausarbeit
alte Tappen zum Abwischennehmen. Handtücher an beiden
Enden mit Aufhänger versehen.
So spart man Handtücher im
Gebrauch, und hat weniger zu
Waschen.

Kunstmappe, 10 mwehrfarbige Ge-
mälde-Reproduktion. (27X36 em)
12, sof. Iieferbar. Buchhand-
lung Otto Stöber. (12b)
(Donaw), Pfarrplatz 3/4, in
Kriegs-Arbeitsgem. mit K. W.
Thomas

Bestellen auch Sie für Ihre Ost-
arbeiter und Ostarbeiterinnendie illustrierten Zeitschräften
in der Freizeit (in russischer
Sprache) und Nach der Arbeitukrainischer Sprache Da-
dureh erhalten die Ostarbeiter
einen Veberblick von dem Ge-schehen und der Gestaltung des
neuen Europas. Die in den
Zeitschriften gepflegte Unterhal-
tung fördert Arbeits willen und
Leistung. Der Bezugspreis je
Zeitschrift beträgt Vierteljähr-
lich RA. 1.50 zuzügl. RM. 0,12
Zustellgebühr. Zu beziehen durch
den Verlag Erewdsprachen-Ver-
lag GmbH., (10) Plauen i. Vgtl.,
Rädelstraße 2.

Sriefmarken-Sammlerl Der Neu-
heiten-Dienst wird nach wie vor
zu günstigen Bedingungen fort-
geführt. Vordern Sie bitte meine

und Seesand-Mandelkleie. In der
hohlen Hand zu Brei verrühren.
Unvollkommene Befeuchtung
verhindert das Aufquellen der
Wirkstoffe, Zuyiel Wasser
sehwemmt, sie ungenutzt kort.
I Teelöffel voll reicht dann fürdie Reinigung und Massage von

Linz

Gesicht, Hals und Händen

VERANSTATUNGEN
Stadttheater. Heute, Donnerstag,

18.45-—22 Uhr Geschlossene Vor
ſtellung der HJ.

Freitag, 19.30-—-22 Ubr, 12. Porst.
Freitag-Stammk. B: Der Barbier
Von Sevilla

Sonnabend, 15--17.30 Vbr: Gse-schlossene Vorstellung. 19-29
Uhr: Gasparone.

Burghof Giebichensteln. Vreitag,
19:30--21 Uhr. in neuer Ineze-
nierung: Der zerhrochene Krug,
Lustspiel v. Heinrich v. Kleist-
Vorverkauf im Stadttheater.Abendkasse eins Stunde vor
Beginn im Burghof.

Steintor-Variets. I. bis 15. Junt
1944: Glanzvofle Artistik. Tägl.
19.30 Uhbr, außerdem Dienstag,
Mittwoch, Freitag, Sonnabend u.
Sonntag, 16 VUbr, das volle Pro-
gramm. Jeden Dienstag, 16 Uhr,
Hausfrauen-Vorstellung. Nür zu
clieser. Vorstellung sind Jugend-
liche in Begleitung des EDrzie-
hungs berechtigten zugelassen.
Karten noch vorhanden.

LHCHTSPIEL THEATER
u. gugel., Jug. u. 14 J. niehtzugel., Jug. u. 18 9. nicht zugel.
Ufa, Alte Promenace, 2.30, 5.00,

7.45: In flagranti* mit Marian,Hielscher.
Ufa, Ritterhaus. 2. Woche! 2.30,

5.00, 7.45:. Träumerei* mit Wie-
man, Krabhl.

Ufa, Riebeckplatz. 2.30, 5.00, 7.452
Schrammein.**

CT., Gr. Ulrichstr. Ab heute,
Donnerstag: So ein Mädel ver-
gißt man nicht. 2.30, 5.00, 745.

Schauhburg. 2.30. 5.00, 7.45. Heute
letzter Tag: Zirkus Renz.*

Schauhurg. Ab morgen, Preitag,
auf vielfachen Wunsch Willy
Birgel in Reitet für Deutsch-
land.* Ein dramatischer Groß-
film, der dem Andenken eines
großen deutschen Turnierreiters
gewidmet ist, packend und span-
nende bis zum Schluß. 2.30, 5.00,
7.45 Uhr.
sönntags ab 10 Uhr durchgehd.

Ringtheater. 2.30, 5.90, 7.45 Uhr
Der weiße Traum.

Capitol. 2.30, 5.00, 7.45. Llehs,LTeidenschaft und Leid
Oli. 4.45, 7.15:. Anny Ondra und

Hans Brausewetter in Himmel,wir erben ein Schlage
Troli. 5.00, 7.30. Willy Torsts

Bel ami.
To-Bü, Ammendorf Achtung

Ab heute neue Anfangszeiten.6.00, 48. I5. Vorverkauf ab 4.30.
Die goldene Spinne.

Casino. 5.00, 7.45 Uhr: BRätsei um

KRAFT DURCHFREUDE
Der Meister der Unterhaltungs-

musik Wilfried Krüger mit sei-
nem Orchester und einem Klein-
kunst-Ensemble. Heute undmorgen 19.30 Uhr Stadtschützen-
haus. Karten in den bekannten
Vorverkaufsstellen.

AuTOMARKT
Stoewer-Greif-Automohil, auch un-

bereift und reparaturbedürftig,
Zu kaufen gesucht. Z 4668 -MNZ.

VERLOREN-- GEFUNDEN
Aictentasche mit Inhalt DienstagGr. Märkerstr. steh. geblieb G-

Bel. abzg. Rühle, Pfälzerstr. 6.
Braune Strickjacke, bestickt, von

Kind Reilstraße oder im 200verloren. Bitte abgeben gegen
gute Belohnung. Wendt, Stern-
Straße 9, nur 9-12 Uhr.

Brieftasche, Inh. Geld ung Bilder,
Rosengarten Kasselet StraßeSonntag verloren. Geg. Belohn.
Burkhard, Hindenbüurgstr. 34.

Brillantnadel (Schleife), an braun.
Vorsteckschleife, Mittwochnach-
mittag Rüd.-Hayvm-Str. zwischen
Beysehlag- u. Südstr. verloren.Gute Belohn. Röthe, Preblers
Berg 8, II. Ruf 29307, ab 15 Uhr.

Chiſffontuch, blau, lila, 2. Peier-„tag, 5.10, von «Keke Freiimfelder
Straße bis Bahnhof verl. Geg.
Belohn. abzugeben bei Zausch,
Delitzscher Straße 23 b.

D. -Armhanduhr, gold (GHederband
u. Sicherheitskettehen), Pfingst-
sonnabend verlor. Gute Belohn.
Grobert, Gr. Wallstraße 28.

Da.-Armhanduhr 2. Veiertag im
Zoo v. Witwe verlor. Da An-
denken geg. Belohn. abzugeben.
Fr. Schwenke. Halle (Saale),Schützenstraße 20.

Geldhörse, braune, verl., m. Inh.,
italienische Arbeit, im BurghofGiebichenstein., Nähe Kasss,
Tanzabend 30. 5. Bitte umRückgabe. Ruf 345 33.

Geſdhörse, weinrote, m. größeren
Geldbetrag u. Karten Kl. Urichstraße bis Danziger Freiheit
verloren. Gute Belohn. Frau
Max Krug, Markt 16.H.-Lederhandschüh, schwarz, 1.
Pfingstfeiertag von Haltestelle
Mohr bis Giebichenst. Brückeverl. Geg. gute Belohn. abzug.
b. Büchner, Landsberger Str. 69.

Hunckeſeine, kürzer Lederriemen,
2. Plingstfeiertag von III. Ver-
einsstraße bis Torstraße verlorBitte abzugeben bei Kühn
Wörmlitzer Straße 111.

Kostümrock, schwarzNacdelstreifen, Mittwoch, 11 Vhr,
Gr. Nicolaistr. Ulrichstr. verl-
Belohnung. Miosga, Vertr.-ärztl.
Dienststelle, Kl. KRlausstraße 16.

Lederbörse, rote, Inhb. 40,-, Zulags-
sungsmarke 31. 5. vorm. beiOehlschläger an der Kasse ver-
loren. Geg. Belohn. abzugeb. be
Schumann. Artilleriestr. 111.

Lederhandschuh, beige, linker,
Pfingstmontag, 11.15--11.30 Uhr,
Schwuechtstr. b. Brandberge ver-
loren. Belohnung. Niemeier,
Schiepziger Weg 3, Ruf 25578.Photoanparat ist Urlauber 30. 5.
in TDeberlandbahn Merseburg--
Ammendorf 21.30 Vhr abhanden-
gekommen. Finderin wird ge-beten, dens. abzug. geg. Belohs
nung ANZ, Riebeckplatz.Photoapparat am 2. Pfingstfeier-
tag im Park am Gesundbrunnen
auf der Bank stebengelass. Geg-
Belohn. abzugeb. W 9573 MNZ.

2 Schlüssel mit Ring Dienstagabend in Telephonzelle Paulus-
Kirche liegengelassen. Bitte ab-
geben geg. Belohn. Gabelmann,
Drnst-Moritz-Arndt-Str. 4 Lad-

Wagenradkappe, grün,
Halle-- Nietleben verloren. Bitge
abzugeben bei Riehmer, Halbe.
Wörmlitzer Str. 101, Ruf 234 84.

Kater, weißgrauer. Kastr., ent-laufen. Gegen Belohn bitte ab-
geben Hafenstraße 40. I, links-

Katze, grau-schw. getigert, Riß
im rechten Ohr. Pfingsten, Gene-
ral-Maercker- Platz entlaufen-
Gute Belohn. Giegold, Rschen-
Weg 3 (Heide).

Wellensittich, blau, entflog. Räck-
gabe geg. Belohn. Riede, Wit
KindstraBbe 26.

Vorverkauf 11-12,

mit welß,

auf Weg
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